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Genre im De zum 


ammenbang mit den gegenwärtigen 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen bringt der 
Krakauer „Czas“ die Geſchichte der Zarenſchul⸗ 
den an Frankreich in Erinnerung und erweckt 
die Hoffnung daß die Pariſer Geſpräche viel⸗ 
leicht auch ein Problem der Löſung entgegen⸗ 
führen dürften, an dem Polen ebenfalls inter⸗ 
eſſtert iſt. In dem Artikel heißt es: 


Zwiſchen Frankreich und Rußland ſchweben augenblick⸗ 
lich halboffizielle, diskrete Unterredungen über die künftige 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Staaten. Die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen ſind zwar ſchon por einigen Jahren an⸗ 
geknüpft worden, ſie hatten jedoch nur einen rein formel⸗ 
len Charakter und führten bis jetzt nicht zu einer Annähe⸗ 
rung auf wirtſchaftlichem Gebiet. Die Politik der Sowjets 
beſchreitet ſeit einer gewiſſen Zeit neue Bahnen und knüpft, 
indem ſie auf die frühere Abſichten, Europa in einen Re⸗ 
volutionsherd zu verwandeln, verzichtet, einen Kontakt 
mit der bürgerlichen Welt an, um Rußland aus der wirt⸗ 
ſchaftlichen Jſolierung wieder hochzuheben, in die es nach 
dem bolſchewiſtiſchen Umſturz geraten iſt. Die nahezu zehn⸗ 
jährige Erfahrung hat gelehrt, daß eine vollkommene 
Autarkie, deren Ideal bis vor kurzem den ſowjetruſſiſchen 
Volkswirtſchaftlern voranleuchtete, ein Traum, ein ge⸗ 
fährlicher und koſtſpieliger Traum iſt, für den Rußland mit 
dem Ruin ſeiner Valuta und der fürchterlichen 
wirtſchaftlichen Erſchöpfung bezahlt hat. 

Die Sowjets find ſchließlich zu der Überzeugung ge⸗ 
langt, daß die bisherigen Methoden trügeriſch und ruinierend 
ſind und daß das kommuniſtiſche Rußland, übrigens wie 
jeder bürgerliche Staat, Zufluß von Kapital braucht, um 
ſeinen Wirtſchaftsorganismus ernähren zu können. Auf 
dieſer Grundlage haben die gegenwärtig mit Frankreich 
ſchwebenden Verhandlungen eine ſpezielle Bedeutung, da 


zrankreich das enizige Land in Europa iſt, das den Geld⸗ 


ſunger Rußlands befriedigen kann. Welche Wendung dieſe 
Verhandlungen auch nehmen mögen, — eines iſt ſicher: 

die erſte Bedingung, die Frankreich ſtellen wird, 

wird die ee der Vorkriegsſchulden 


An diefer Klippe zerſchellten alle bisherigen Verſuche einer 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verſtändigung. 5 


Die Vorkriegsſchulden entſtanden in einer Zeit, als die 


franzöſiſche Politik intenfiv dem einem Ziele zuſtrebte: den 
„Draht“ zwiſchen Berlin und Petersburg zu durchſchneiden 
und Rußland zum Abſchluß eines Aggreſſiv⸗ und De⸗ 
fenfivbündniffes mit Frankreich zu bewegen. 
Bekanntlich hat die ungeſchickte deutſche Politik nach dem 
Sturz Bismarcks den wankelmütigen und ſchwachen Niko⸗ 
laus II. Frankreich in die Arme geſpielt. Aber für das 
ſchon bei der Anweſenheit des ruſſiſchen Zarenpaares in 
Frankreich abgeſchloſſene Bündnis mußte Frankreich zahlen. 
Etliche Milliarden franzöſiſcher Franken haben die Franzo⸗ 
ſen Rußland leihen müſſen, und der ganze vorkriegszeitliche 
Wohlſtand dies Staates war das Ergebnis dieſer für die 
damaligen Zeiten rieſigen Kredite. t 

Die erſte Tat der Sowjets, als fie zur Macht gelangt 
waren, war die Nichtanerkennung und Streichung aller vor⸗ 
kriegszeitlichen Schulden, der ſtaatlichen ſowohl, als 
auch der privaten, da das franzöſiſche Kapital in der. 
ruſſiſchen Induſtrie ſtark engagiert war, die bei der kommu⸗ 
niſtiſchen Staatsordnung verſtaatlicht wurde. Infolgedeſſen 
haben die franzöſiſchen Gläubiger alle ihre Einlagen ver⸗ 
loren. Dies war ein rieſiger Verluſt, den nur ein ſo ſpar⸗ 
ſames Volk wie das franzöſiſche ohne kataſtrophalen Zuſam⸗ 
menbruch durchhalten konnte. Man vergaß aber dieſe „Be⸗ 
ſchlagnahme“ nicht, und die Hoffnung, wenigſtens zum Teil 
die in Rußland verlorenen Erſparniſſe wiederzuerlangen, 
war u. a. der Grund, der die Franzöſiſche Regierung bewog, 
verſchiedene Verſuche zu unterſtützen, das bolſchewiſtiſche 
Regime zu ſtürzen. Die Exkurſionen Denikins, Kol⸗ 
tſchaks, Judenitſchs, Wrangels, die alle einen tra⸗ 
giſchen Abſchluß nahmen, wurden zum bedeutenden Teil von 
Frankreich finanziert, doch das waren unproduktive, zu kei⸗ 
nem Ziel führende Ausgaben. Jetzt will Frankreich auf 
einem anderen Wege zu ſeinem Recht kommen: durch eine 
Verſtändigung mit den Sowjets, und, wie es ſcheint, mit 
poſitiven Ausſichten. f 

Freilich geben ſich die Franzoſen über die Zahlungs⸗ 
fähigkeit des bolſchewiſtiſchen Rußland keiner Täuſchung 
hin, aber ſchon die Tatſache allein, daß die Sowjets wenn 
auch nur teilweiſe die vorkriegszeitlichen Schulden anerken⸗ 
nen, eröffnet Perſpektiven, die das franzöſiſche Kapital in 
dieſer oder jener Form wird eskontieren können. Nicht ohne 

tung iſt die moraliſche Wirkung dieſer Tatſache auf die 

zahlreichen Beſitzer der ruſſiſchen Werte. Sie hatten ſich be⸗ 
reits mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß ſie alles verlo⸗ 
ren haben, und plötzlich lacht ihnen die Hoffnung auf Wie⸗ 
dererlangung ihrer Erſparniſſe. Dadurch wird eine Stim⸗ 
mung herausgebildet, die auf gewiſſe Momente der Innen⸗ 
politik nicht ohne Einfluß bleiben wird. 

Die angekündigte Wendung in der Frage der euſſiſchen 
Schulden bringt uns in Erinnerung, 
daß zahlreiche Scharen polniſcher Bürger das⸗ 
ſelbe Schickkal erfahren haben wie die franzö⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 31. 1933 _ 


Abgeſehen von den riefigen Polen beſchlagnahmten Laub⸗ 
flächen, von den großen induſtriellen Anlagen, die die Sow⸗ 
jetregierung Polen weggenommen hat, gibt es ſehr viele 
unſerer Landsleute, die durch den bolſchewiſtiſchen Umſturz 
kaum ihr Leben gerettet haben und jetzt ſchwer um die Exi⸗ 
ſtenz ringen müſſen. Sie beſitzen große Kapttalien in rrſſi⸗ 
ſchen Banken und verſchiedene ruſſiſche Werte, wie Induſtrie⸗ 
Aktien, ſtaatliche Obliga, Pfandbriefe uſw. Die Autoren des 
Rigaer Traktats haben, wie es ſcheint, von dieſen Werten 
vergeſſen, die unſeren Nationalreichtum vermehren könnten 
und müßten. Vielleicht befindet ſich aber die ruſſiſche Politik 
heute auf anderen Bahnen, — gewiſſe Rückforderungen wären 
durchaus nicht unmöglich. 
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57. Jahrg. 


Franzöſiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung? 

Aus Paris wird gemeldet: In den ſeit längerer Zeit 
geführten Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Sowjetrußland ift es zu einer grundſätzlichen Ver⸗ 
ſtändigung gekommen. Es wurde ein Protokoll unter⸗ 
zeichnet, das die Grundlage zu dem künftigen Wirtſchafts⸗ 
abkommen bilden fol. 

Was die Frage der Schulden aus den Zeiten des 
Zarats betrifft, ſo iſt, dem „Le Matin“ zufolge, vorgeſehen, 
daß bei der Regelung der durch Sowjetrußland in Frank⸗ 
reich gemachten Beſtellungen 10 Prozent zur Bildung eines 
Fonds verwendet werden ſollen, aus dem, ſoweit möglich, 
die franzöſiſchen Beſitzer der Nuſſen⸗Anleihe eine Entſchädi⸗ 
gung erhalten ſollen. 


Das neue Wehrſyſtem für Sſterreich. 


Ein Pflichtheer neben dem Bundesheer. 
Wien, 50. Auguſt. J Noch keine Einigung 


Der öſterreichtſche Heeresmintſter Vaugoin hat aus 
Anlaß einer Fahnenweihe eine Rede gehalten, in der er ein 
neues Wehrſyſtem für Oſterreich ankündigte. In dieſer 
Woche, ſagte der Miniſter, werde eine neue Wehrordnung 
für Oſterreich veröffentlicht werden. 


Neben dem Bundesheer werde ein Stamm von 
Soldaten geſchaffen werden. 


Die Aushebungen hierfür würden ſchon in nächſter Zeit er⸗ 
folgen, ſo daß in jedem halben Jahre 8000 bis 10000 
folder Soldaten mit kurzer Dienftzeit einberufen 
würden, und neben dem Bundesheer bald ein zweiter 
Heereskörper entſtehen würde, geführt und ausgebil⸗ 


det von Offizieren und Unteroffizieren des Bundesheeres. 


„Es iſt mir gelungen“, fo erklärte der Miniſter, „dbieſes Zu⸗ 
geſtändnis für Oſterreich 
Schritt zur allgemeinen getan. a > 
Die öſterreichiſche Preſſe ſteht in dieſer neuen Wehr⸗ 
ordnung eine Wandlung von grundſätzlicher Bedeutung, 
wenn man auch die beſondere Lage Oſterreichs nicht über⸗ 
ſieht, die es mit ſich gebracht habe, daß das im Friedensver⸗ 


trag erlaubte Heereskontingent aus finanziellen Gründen 


bisher nicht voll ausgenutzt worden ſei und erſt jetzt durch 
die Verbindung der kurzen und langen Dienſtzeit auf den 
vollen Stand von 30000 Mann gebracht werde. Die Zei⸗ 
tungen heben hervor, der moraliſche Wert dieſes Zugeſtänd⸗ 
niſſes liege neben den ſozialen Auswirkungen in der Be⸗ 
freiung Oſterreichs von der Disqualifikation, die in der bis⸗ 
herigen Einſchränkung jener Wehrfähigkett gegeben geweſen 
ſei. 

Die Blätter berichten, daß die Aus hebung en be 
reits am 1. Oktober begännen. Hierfür kämen junge Leute 
mit dem erreichten 21. Lebensjahr in Betracht. Die Dienſt⸗ 
zeit werde im allgemeinen auf ſechs Monate feſtgeſetzt ſein 
bei der Infanterie, Radfahr⸗ und Jägertruppe ſowie bei den 
Bedienungsmannſchaften der Artillerie Die Ausbildungs⸗ 
zeit für die Spezialwaffen könne auf 12 Monate ausgedehnt 
werden. Dies gelte für die Kavallerie, die Fahrer der Ar⸗ 
tillerie, für die Spezialausbildung der Infanterie, z. B. für 
die ſchweren Maſchinengewehre, Infanteriegeſchütze, Minen⸗ 
werfer, Meßabteilungen uſw. 

Die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich heute itt der 
Erklärung des öſterreichiſchen Heeresminiſters in langen 
Leitartikeln. Die halbamtliche „Deutſche Diplomatiſche Po⸗ 
litiſche K vertritt den Standpunkt, daß die 
angekündigte Reform der öſterreichiſchen Wehrmacht faktiſch 
eine Vergewaltigung der grundſätzlichen Beſtimmungen des 
öſterreichiſchen Teils des Traktats von St. Germain be⸗ 
deute. Das halbamtliche Organ ſchließt mit folgender Be⸗ 
merkung: Der Entſchluß Oſterreichs, ſowie die Gleichgültig⸗ 
keit, mit der dieſer von den Signatarmächten des Traktates 
von St. Germain aufgenommen wurde, liefert den Beweis 
dafür, daß die militäriſchen Beſtimmungen der Friedens⸗ 
traktate bereits veraltet ſind. Die „Deutſche Tageszeitung“ 
bemerkt, Oſterreich brauche auf dem Gebiet Genfs keine 
Vorwürfe wegen der Verletzung des Traktats zu befürchten, 
da der Zweck der Verſtärkung der Armee zu offenbar und 
ihre Schärfe gegen Deutſchland gerichtet ſei. 


Oeſterreich verſtärkt ſeine Garniſonen. 


Wien, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Reichspoſt“ läßt ſich aus zuverläſſiger Quelle aus Inns⸗ 
bruck melden, daß die Militärgarniſonen in einigen Orten 


Tirols in nächſter Zeit eine nicht unbedeutende Ver⸗ 


ſtärkung erfahren würden. Am Dienstag ſei ein Bataillon 
Bundesheer aus Wien in St. Johann in Tirol eingetroffen 
und dort vorläufig ftattontert. In den nächſten Tagen werde 
auch die Garniſon Kufſtein verſtärkt werden; in einer Reihe 
von anderen Orten wurden gleichfalls Bundestruppen ſta⸗ 
tioniert. Gleichzeitig werde in nächſter Zeit der Stand der 
Heimatwehr⸗Hilfsaſſiſtenzkörper eine nicht unbedeutende 
Vergrößerung durch neue Ausmuſterungen aus den Heimat⸗ 
wehrformationen erfahren. Dieſe neu gebildeten Aſſiſtenz⸗ 
körper ſeien zur Sicherung der Tiroler Grenzen 
beſtimmt und werden ſofort nach ihrer militäriſchen Aus⸗ 
bildung an die Grenze abkommandiert werden. 


caufehen.” Dam jei der erſte 


über die Errichtung einer 
öſterreichiſchen Bundesmiliz. 


Paris, 30. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter tritt in dem ihm naheſtehenden „Petit 
Pariſien“ dem öſterreichiſchen Kriegsminiſter wegen ſeiner 
Behauptung entgegen, daß ſich die Unterzeichner des Ver⸗ 
trages von St. Germain mit der Errichtung einer Bundes⸗ 

„Wir betonen“, ſo 
noch keine förmliche 


dem Berufsheer.“ a 


Vaugoin muß ſich 
zurechtweiſen laſſen. 


London., 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ tritt ſehr 
ſcharf der Behauptung des öſterreichiſchen Heeresminiſters 
Vaugoin entgegen, wonach man Oſterreich erlaubt habe, 
außer ſeinem ſtehenden Heer auch eine nationale Miliz zu 
beſitzen und die allgemeine Dienſtpflicht wiederherzuſtellen. 
Amtliche Kreiſe in London weiſen vielmehr darauf hin, 

daß die Oſterreich gegebene Erlaubnis zur Ne⸗ 

krutierung von 8000 Mann eine rein zeitweilige 

und ſehr bedingte Maßnahme ſei. 

Die Erlaubnis ſei auf ein Jahr beſchränkt worden, ſo daß 
Oſterreich nur zweimal je etwa 8—9000 Mann Rekruten 
einſtellen dürfe. Es ſei ausdrücklich beſtimmt worden, daß 
dieſes Zugeſtändnis nur gemacht worden ſei, um Oſterreich 
eine zuſätzliche Sicherheit gegen die angeblich von 
den Nationalſozialiſten drohende Gefahr im Innern und 
an der Grenze zu geben. Sollte dieſe Gefahr ſich im Laufe 
eines Jahres gelegt haben, ſo beſteht kein Grund mehr für 
die Beibehaltung der Sondermiliz. 

Die Dinge lägen etwa jo wie ſeinerzett in Bulga⸗ 
rien, wo ebenfalls einige 10000 Mann, die man Bul- 
garien zuſätzlich zur Unterdrückung kommuniſtiſcher Tätig⸗ 
keit genehmigt hatte, wieder nach Hauſe geſchickt worden 
ſeien. Eine Umwandlung der öſterreichiſchen Armee in eine 
Miliz⸗Armee auf Grund der abzuſchließenden Abrüſtungs⸗ 
vereinbarung ſtehe auf einem ganz anderen Blatt 
als das gegenwärtige Zugeſtändnis. 


„Hilfe für deſterreich“. 
5 Ein Leitartikel der „Times“ 


London, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem Leitartikel „Hilfe für Oſterreich“ kommt die „Times“ 
zu dem Schluß, daß als Ergebnis der Beſprechungen von 
Riccione das Verſtändnis für die Notwendigkeit zur ſo⸗ 
fortigen Ergreifung von Maßnahmen herausgekommen ſei, 
um die wirtſchaftliche Zukunft Sſterreichs ſicher⸗ 
zuſtellen. Endlich beſtehe eine Ausſicht, daß der europäiſch 
Staatskörper ſich daran begebe, 

die wirtſchaftlichen Nachteile, die durch die Auf⸗ 

teilung der Donau⸗Monarchie entſtanden feien, 

ſoweit wie möglich wieder gutzumachen. 

Keiner der neuen Staaten könne wirklich leben, und es ſei 
nunmehr doch höchſte Zeit zu aufbauenden Maßnahmen. 
Im Augenblick könne eine Wiederbelebung der Donaupläne 
überhaupt nicht in Frage kommen. Die wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den Nachfolgeſtaaten und zwiſchen 
ihren Nachbarn ſei zwar das endgültige Ziel, aber die un⸗ 
mittelbare Aufgabe beſtünde darin, Hilfe für Oſterreich zw 
ſchaffen, nicht nur um die Freiheit Sſterreichs zu ſchützen, 
ſondern weil es ſich um eine große ſchon Iunge-übexsällige 
Aufgabe Handelt, e 


» — — 


u 


* 


a7 


EEE EEE NEE TEE EDE 


Entſpannung eingetreten ſei. 


Polen im Kampf gegen den Kommunismus. 


In den letzten Tagen wurden auf dem Gebiet des 
ganzen Staates die bedeutendſten Mitglieder der oberſten 
Behörden der kommuniſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen in Polen ſowie deren Zentralkomitee verhaftet. 
U. a. wurde der Hauptleiter der kommuniſtiſchen 
Partei, Alfred Lampe, der ſpeziell durch die kommuniſtiſche 
Internationale (Komintern) nach Polen geſandt worden 
war, in das Warſchauer Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert. Lampe wird vorgeworfen, daß er ſeit dem Jahre 
1930 von Rußland aus die Arbeiten der Kommuniſtiſchen 
Partei Weſt⸗Weißrußlands geleitet hat. Er nahm auch teil 
an kommuniſtiſchen Tagungen und reiſte häufig nach Berlin 
und Danzig, von wo er vor kurzem nach Warſchau kam. 
Hier wurde er verhaftet. Lampe war in der letzten Zeit 
Sekretär des Zentralkomitees der Partei, Mitglied des 
Polit⸗Bureaus und übte außerdem die Funktionen des 
Präſidenten des Parteigerichts aus. 


Feſtgenommen wurde auch die nächſte Mitarbeiterin 
Lampes, Irena Roſenberg, 32 Jahre alt, Magiſter der 
Chemie. Sie iſt die Frau eines in Warſchau bekannten 
Rechtsanwalts. Unter den Verhafteten befinden ſich ferner 
die Privatbeamtin Nikla Heyman, der Bureauleiter 
Srul Meidenberg, der ſchon einmal im Sommer 1929 
verhaftet worden war, der Privatbeamte Guſtav Schuſter, 
Mitglied des Zentralkomitees, der mit mehreren falſchen 
Päſſen operierte, der Weber Zenon Nowak, Mitglied des 
Zentralkomitees, der Konditor Albin Malguſzewſki, 
der in Rußland eine beſondere Ausbildung in der Organi⸗ 
ſation und Leitung der Propaganda genoſſen hatte, der 
Korrepetitor Jankiel Dab, Mitglied der militäriſchen 
Zentralabteilung, der Student Alexander Hiller, Leiter 
der Berufsabteilung uſw. 


Alle dieſe Führer bildeten, wie aus dem beſchlag⸗ 
nahmten Material hervorgeht, den Hauptherd der Partei. 
Die Grundlage ihrer Exiſtenz waren Parteigehälter, deren 
Höhe von ihren Funktionen abhing. Im Augenblick ihrer 
Verhaftung wurden 50000 Ztoty beſchlagnahmt, die die 
Parteikaſſe darſtellten. Das Zentralkomitee hatte für ſich 
Gehälter in Höhe von 50 000 Ztoty bewilligt, zur Organi⸗ 
ſationsarbeit im ganzen Lande wurden 13000 Ztoty be⸗ 
ſtimmt. Damit erklärt man ſich, daß ſich die bezahlten 
kommuniſtiſchen Funktionäre ein bequemes Leben, große 
Wohnungen und anderen Luxus erlauben konnten. Das 
Gehalt mit verſchiedenen Remunerationen des Lampe ſelbſt 
betrug z. B. über 1000 Zloty monatlich. 


Verhaftungen von Kommuniſten in der Ukraine. 


Lemberg, 29. Auguſt. (PAT) Nachdem auf dem Gebiet 
der Wojewodſchaft Stanislau in verſchiedenen Zentren der 
kommuniſtiſchen Bewegung Hausſuchungen und über 100 
Verhaftungen vorgenommen worden waren, wurde 


geſtern in Lemberg durch die Sicherheitsbehörden die tech⸗ 


niſche Organiſation des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Weſt⸗ Ukraine liqui⸗ 
diert, wobei insgeſamt 20 Perſonen mit Salomon 
Jolles und Staniſtaw Horodynſki an der Spitze feſt⸗ 
genommen wurden. Im Parteilokal wurden eine Menge 
kommuniſtiſcher Flugblätter und Aufrufe, zum Druck vor⸗ 
bereitete Matrizen, Schreibmaſchinen und viel anderes be⸗ 
laſtendes Material beſchlagnahmt. 
— i 


Nie Jſtlandtreuefahrt 5 
e und das polniſche Echo. 
Über die deutſche Oſtlandtreuefahrt zur Tannenberg⸗ 
feier iſt der „Kurjer Pozuanſki“ entrüſtet und tadelt es, 
daß die Polniſche Regierung ſich den deutſchen Wünſchen 
bezüglich der Durchfahrt durch polniſches Gebiet zu ent⸗ 
gegenkommend gezeigt habe. Denn dieſe Fahrt hätte einen 
propagandiſtiſchen Charakter gehabt, und von vorn herein ſei 
auf Gegenſeitigkeit nicht zu rechnen geweſen. Bei der Feier 
am Tannenbergdenkmal, die in Gegenwart des Reichspräſi⸗ 
denten und des Reichskanzlers Hitler ſtattgefunden habe, 
habe eine Kundgebung unter der ewigen Parole „Drang 
nach dem Oſten“ ſtattgefunden, und man könne ſich vor⸗ 
ſtellen, wie die Reden geweſen jeten. Dann ſchreibt das 
Poſener polniſche Blatt weiter: 
a „In gewiſſen Kreiſen fühle man eine gewiſſe Befriedi⸗ 
gung darüber, daß die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen ſich gebeſſert hätten und daß hier eine gewiſſe 
Die Beſeitigung dieſer 
Spannung wird damit erklärt, daß Deutſchland in der öſter⸗ 


reichiſchen Frage und letzthin ſogar in der Saarfrage 


engagiert ſei, wovon die Rede des Reichskanzlers am Nie⸗ 


derwalddenkmal zeuge, wo er den Standpunkt und die 
Intereſſen Frankreichs direkt angegriffen hätte; der Zweck 


ſei geweſen, dem Ausgange der im Jahre 1935 bevorſtehen⸗ 
den Volksabſtimmung im Saargebiet zu begegnen und ſie 
eventuell zu annullieren. Die deutſche Politik beruht heute 
auf nationalſozialiſtiſcher Vorarbeit. Ihr Zweck iſt vor 
allem, die deutſchen Maſſen zu gewinnen, die außerhalb der 


Reichsgrenzen wohnen. Davon ausgehend, greift das Hitler⸗ 
tum hauptſächlich Oſterreich und neuerdings ſogar das Saar⸗ 


gebiet an. Aber es wäre naiv anzunehmen, daß man die 
Anſprüche auf die polniſchen Gebiete vergißt. Die Deutſchen 
handeln nach einem klar vorgezeichneten Plane. Sie wollen 
ſich zunächſt im Innern ſtärken, die deutſchen Volksmaſſen 
außerhalb des Reichs mit dieſem vereinigen und dann zur 
Expanſion und Unterjochung ſchreiten. Dieſen Plan dürfen 
wir nicht aus dem Auge laſſen wegen der vorübergehenden 
Milderung des Tones. Unſere Freundlichkeit gegenüber 
Deutſchland wurde immer falſch verſtanden. Schon heute 
zeigt es ſich, daß auf Grund der deutſchen Aktivität und der 
polniſchen Paſſivität ſelbſt den Deutſchen in Polen das Blut 
zu Kopfe ſteigt. Wir rufen nicht zu abenteuerlichen Auf⸗ 
treten auf und auch nicht zu einer ſolchen Verfolgung der 
Deutſchen in Polen, wie dies in Deutſchland den Polen 
gegenüber geſchieht. Mag unſere Politik gegenüber den 
Deutſchen korrekt ſein, aber ſie darf keinen Moment auf 
männliche Entſchiedenheit und auf eine nüchterne Beur⸗ 
teilung der Lage verzichten. Durch unſere Schwäche werden 
wir uns bei den Deutſchen, die Achtung für den Polniſchen 
Staat und für die Polen, die in Deutſchland wohnen, nicht 
ſichern. Und wenn wir es nicht verhindern können, daß die 
Deutſchen bei ſich feindliche Gefühle gegenüber Polen kund⸗ 
tun, ſo dürfen wir es nicht zulaſſen, daß ſolche Kundgebun⸗ 
gen auf polniſcher Erde ſtattfinden.“ 


Wir wollen uns auf eine weitläufige Replik gegen die 


vorſtehenden Auslaſſungen des Poſener polniſchen Blattes 
nicht einlaſſen, denn es handelt ſich hier um bekannte Ten⸗ 
deuzen, die eine Art Kraftmeiertum empfehlen, das Polen 


in ‚feinem Verhalten zu Deutſchland du betonen hätte. 


ee 


Solche Leute ſind unbelehrbar. Aber einige kurze Be⸗ 
merkungen ſcheinen uns doch unerläßlich. Das Blatt be⸗ 
ſchwert ſich in erſter Linie darüber, daß Polen dieſe Maſſen⸗ 
fahrt deutſcher Fahrzeuge durch Polen geſtattet habe. Mit 
Verlaub: Sollte Polen vielleicht die Durchfahrt ſperren? 
Wäre das nicht eine Verletzung internationaler Verträge 
geweſen? Und wäre das nicht — ſelbſt die Rechtmäßigkeit 
einer derartigen Maßnahme vorausgeſetzt — für die Gegner 
des Korridors in der Weltmeinung ein Argument mehr ge⸗ 
weſen? Die Polniſche Regierung hat getan, was ſie nicht 
hindern konnte, und ſie hat politiſche Klugheit bewieſen, 
wenn ſie über etwaige Einſprüche von Chauviniſten ohne 
Zaudern zur Tagesordnung überging und das Selbſtver⸗ 
ſtändliche tat. Die Aufſchrift auf den deutſchen Kraftwagen 
„Oſtlandtreuefahrt“ kann nur ein engagierter polniſcher 
Deutſchenfeind als polenfeindlich bezeichnen. Die ganze 
Tannenbergfeier hat mit Polenfeindlichkeit nichts zu tun; 
denn die Tannenbergſchlacht war nicht eine ſolche zwiſchen 
Deutſchen und Polen; im Gegenteil könnten die Polen die⸗ 
ſen Gedenktag mitfeiern, denn wenn es kein Tannenberg im 
Weltkriege gegeben hätte, wäre Polen wahrſcheinlich noch 
nicht wiedererſtanden. Die Niederlage Rußlands war die 
Vorausſetzung für die Wiedererſtehung Polens. 

Was der „Kurjer Poznanſki“ über die Rede Hitlers bei 
der Saarfeier am Niederwaldͤdenkmal ſagt, ift halt⸗ und 
ſinnloſes Gerede; Hitler ſoll danach Frankreich und fran⸗ 
zöſiſche Intereſſen im Saargebiet verletzt haben, und das 
Blatt fabuliert ſogar davon, daß Hitler gewiſſermaßen an⸗ 
gekündigt habe, eine eventuell gegen Deutſchland ausfal⸗ 
lende Volksabſtimmung im Saargebiet annulieren zu wol⸗ 
len. Davon iſt natürlich nicht ein Hauch in der Rede Hit⸗ 
lers enthalten; das hatte Hitler zu ſagen auch gar nicht 
nötig, denn kein Menſch in Deutſchland denkt auch nur ent⸗ 
fernt an die Möglichkeit, daß die Sagrabſtimmung im Jahre 
1935 gegen Deutſchland ausfallen könnte. 

Grotesk iſt die Wendung in dem Kurjer⸗Artikel, daß 
die Vorgänge in Deutſchland und die reſervierte Haltung 
Polens dazu den Deutſchen in Polen zu Kopfe geſtiegen ſei. 
Die Deutſchen bleiben ſorgliche Beobachter der Dinge 
drüben; daß ſie die nationale Feſtigung der Verhältniſſe im 
Reiche mit lebhafteſtem Intereſſe und mit den beſten Wün⸗ 
ſchen verfolgen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, da ſie ja bei 
aller Loyalität gegenüber dem Staat, dem ſie angehören, 
ſich geiſtig und kulturell mit dem deutſchen Volkstum im 
Reiche verbunden fühlen. 

Mit einer gewiſſen Genugtuung notieren wir zum 
Schluß die ungewöhnliche Wendung in einem Artikel des 
„Kurjer Poznauſki“, der ſonſt nur Gewalt gegen die hieſigen 
Deutſchen zu predigen pflegt, daß die Politik gegen die 
Deutſchen in Polen korrekt ſein möge. Wir fürchten in⸗ 
deſſen, daß dies nur ein flüchtiger lichter Moment in der 
Gedankenwelt des Blattes ſein wird. Die beiläufige Be⸗ 
hauptung des Kurjer, daß die Polen in Deutſchland Ver⸗ 
folgungen ausgeſetzt ſind, iſt natürlich nur ein Produkt der 
beim „Kurjer Poznanſki“ üppig wuchernden Phantaſie. 


Radikale Maßnahmen der Regierung 
zur Einziehung der Steuerrückſtände. 
Einer Meldung der Preß⸗Agentur zufolge iſt im Zu⸗ 
ſammenhange mit der durch den Staat und die Finanz⸗ 
Inſtitutionen geführten Entſchuldungs Aktion 
gegenüber dem Landbeſitz die Frage aufgeworfen worden, 
was mit den Gütern zu geſchehen habe, die infolge der be⸗ 


deutenden Verſchuldung und der Unmöglichkeit, die Zinſen 


ſowie die Darlehns⸗Raten zu zahlen, nicht mehr zu retten 
ſind. Dieſe Kategorie der Güter iſt vorwiegend beim 
Staatsſchatz aus dem Titel rieſiger Steuerrückſtände ver⸗ 
ſchuldet. Gegenwärtig wird in Regierungskreiſen der Ge⸗ 
danke erwogen, den übermäßig verſchuldeten Großgrund⸗ 
beſitz auf den Staat zu übernehmen, um eine Parzellierung 
dieſer Güter durchzuführen. i 

Unabhängig davon beſchäftigt man ſich mit der Frage 
der Übernahme der nicht bebauten, vorwiegend verſchulde⸗ 
ten ſtädtiſchen Plätze durch die Staatsbehörden, in 
der Abſicht, dieſe Plätze dem Wohnungsbau dienſtbar 
zu machen. 


32 000 Hektar Land für Steuern. 


Zum erſtenmal feit Beginn der Kriſe ſtimmt die Re⸗ 
gierung der teilweiſen Veräußerung eines polntichen 
Magnatenbeſitzes zwecks Abdeckung von Schulden gegen⸗ 
über dem Staate und den Staatsbanken zu. Laut Ver⸗ 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ wird die Majorats⸗ 
herrſchaft der Zamoyfki ermächtigt, 32 000 Hektar 


Ackerland zu verkaufen. 


Selbflmord im Außenminiſterium. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 23. d. M. hat ſich im Gebäude des Außenminiſte⸗ 
riums der Major d. R. Staniſtaw Pröchnickt, der 
kürzlich aus dem Kriegsminiſterium ins Außenminiſterium 
verſetzt wurde und hier die Stellung eines Abteilungschefs 
bekleidete, durch einen Revolverſchuß das Leben genommen. 
Das Geſchoß war in die Schläfe eingedrungen. Als die her⸗ 
beigeeilten Amtsdiener das Amtszimmer des Majors be⸗ 
traten, gab Major Pröchnieki nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen. Wie aus einem hinterlaſſenen Brief des Majors 
Pröchnieki hervorgeht, haben Erlebniſſe perſönlicher Natur 
ſeinen tragiſchen Entſchluß verurſacht. 


Major Pröchnicki zählte 35 Jahre, hat den Weltkrieg 
ſowie den polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieg als Frontkämpfer 
mitgemacht und war Inhaber der höchſten militäriſchen Aus⸗ 
zeichnungen. 5 s . 


Franzöfiſcher Schritt in Rumünien. 


Die Stundung des rumäniſchen Transfers für die 
Auslandsſchulden hat zu einer gewiſſen Spannung in 
den Beziehungen zwiſchen Rumänien und ſeinem wichtigſten 
Gläubigerſtaat Frankreich geführt. Nachdem die Maß⸗ 
nahmen der Rumäniſchen Regierung in der franzöſiſchen 
Offentlichkeit zu ſichtbaren Kundgebungen der Unzufrieden⸗ 
heit Anlaß gegeben haben, ſcheint auch die Franzöſiſche Res 
gierung gewillt zu ſein, in dieſe Angelegenheit einzugreifen. 


Der franzöſiſche Geſandte in Bukareſt und der fran⸗ 
zöſiſche Finanzſachverſtändige bei der Rumäniſchen National⸗ 
bank haben ihren Urlaub plötzlich unterbrochen 
und ſind nach Bukareſt zurückgekehrt. Der franzöſiſche Ge⸗ 


ſandte hatte eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 


und dem Finanzminiſter. 
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Wie verlanket, Hat der franzöſtſche Geſandte bei dieſer 
Gelegenheit eine Demarche unternommen, worin er der 
Verwunderung der Franzöſiſchen Regierung über dieſe 
plötzliche Maßnahme Rumäniens Ausdruck gibt. Die Ru⸗ 
mäniſche Regierung ſoll darauf mit der Überreichung 
einer franzöſiſchen Überſetzung des vom Finanzminiſter 
dem Miniſterrat erſtatteten Berichts geantwortet haben, in 
dem die Notwendigkeit der Anderung des Transfers be⸗ 
gründet wird. 

Ein ähnlicher Schritt der Engliſchen Regierung 
wird für die nächſten Tage erwartet. 


— — 


Macke und Litzmann 
u Ange iihe Staatsräte 


Aus Berlin wird amklich mitgeteilt: Der Preußiſche 
Miniſterpräſident hat den Generalfeldmarſchall v. Macken⸗ 
fen und den General der Infanterie Litzmann in An⸗ 
erkennung ihrer großen Verdienſte um das Vaterland in 
Krieg und Frieden und um ihre großen Erfahrungen wei⸗ 
terhin dem Staate nutzbar zu machen, zu Preußiſchen Staats⸗ 
räten ernannt. 


Kanada wünſcht 
leine jüdiſche Einwanderung 


„Canadian Preſſe“ meldet aus Quebeck, der Stadtrat 
hat den Miniſter für Einwanderungsfragen erſucht, die 
Einwanderung der deutſchen Juden zu verhin⸗ 
dern mit der Begründung, daß eine umfangreiche Ein⸗ 
wanderung von Juden nach Kanada einen Staat innerhalb 
des Staates errichten würde, da die Juden nicht gleich aſſi⸗ 
miliert werden könnten. Überdies liege es im Intereſſe 
der chriſtlichen Raſſen Kanadas, die Einwanderung nicht⸗ 
chriſtlicher Perſonen zu verhindern. 


Bor ei aniſch;amerilaniſc 
einem e 1 8 aniſchen 


Nach aus Tokio in London eingetroffenen Meldungen 
haben ſich die Beziehungen zwiſchen Japan und den Ber: 
einigten Staaten daburch ungewöhnlich verſchärft, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten die japaniſche 
ultimative Note in der Frage der Seerüſtungen ignoriert 
hat. Japan hatte bekanntlich an Amerika eine Warnung 
gerichtet, daß es gezwungen ſei, eine Erhöhung feines 
Flotteubauprogramms durchzuführen, falls Amerika ſein 
neues Schiffsbauprogramm zur Vergrößerung der ameri⸗ 
kaniſchen Flotte nicht abändere. 

Am Montag fand nun eine Geheimſttzung des japani⸗ 
ſchen Miniſterrats ſtatt, in der man ſich eingehend mit der 
Lage beſchäftigte, die ſich in der letzten Zeit herausgebildet 
hat. Eine amtliche Meldung über das Ergebnis der Be⸗ 
ratungen wurde nicht herausgegeben. Nach Informationen, 
die dem Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ zugänglich 
gemacht wurden, ſoll der Miniſterrat den vom Außenminiſter 
angefertigten Text einer zweiten Note an die Vereinigten 
Staaten beſtätigt haben, welche die 

Kündigung des in Waſhington im Jahre 1929 
zwiſchen den Vereinigten Staaten, England und 
Japan abgeſchloſſenen Seeabkommens 


enthält, wobet die Japaniſche Regierung feſtſtellt, daß die 
a dieſes Abkommens durch die Schuld Amerikas er⸗ 
olge. 

Im Zuſammenhange damit rechnet man in fapaniſchen 
politiſchen Kreiſen immer mehr mit dem baldigen Aus⸗ 
bruch eines offenen Konflikts zwiſchen Japan 
und den Vereinigten Staaten. 


Republik Polen. 
Streikſtimmung im Petroleum⸗Gebiet. 


Im oſtgaliziſchen Petroleum⸗Gebiet beſteht ſeit einigen 
Tagen unter den Bergarbeitern ſtarke Streikneigung. 
Die Gewerkſchaften aller Richtungen haben an die Unter⸗ 
nehmer ein Ultimatum gerichtet, in dem für den Fall 
einer Lohnherabſetzung der Kampf angeſagt wird. Eine 
Hauptforderung der Gewerkſchaften beſteht darin, eine 
vierte Schicht in den Petroleum⸗Gruben einzulegen, um die 
arbeitsloſen Bergarbeiter zu beſchäftigen. Die Vertreter 
der Unternehmer erklären, daß fie die bisherigen Tarif- 
vertragsbedingungen infolge der verſchlechterten Abſatz⸗ 
verhältniſſe nicht mehr aufrecht erhalten könnten. 


Furchtbare Lynchjuſtiz an Zigeunern. 


Belgrad, 20. August. (Eigene Drahtmelbung. Auf 
dem Jahrmarkt in Varvarin im Morava⸗Tal lynchte eine 
erbitterte Volksmenge drei Zigenner, die, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, unſchuldig waren. 

Die „Politika“ berichtet über die Angelegenheit folgende 
Einzelheiten: Nach dem Jahrmarkt, der von etwa 10 000 
Bauern beſucht war, waren auch viele Zigeuner gekommen, 
darunter ein ſieben Jahre altes ſchönes blindes Zigeuner: 
mädchen namens Anica Marinkovie und ihre Mutter Schi⸗ 
wana. Plötzlich trat ein Bauer auf die Kleine zu und ſagte: 
„Du biſt keine Zigeunerin, ich kenne dich. Du biſt ein Kind 
meiner Schweſter, das von Zigeunern geraubt iſt, und ſeit⸗ 
dem ſpurlos verſchwunden iſt.“ Die Bauern riefen Gen⸗ 
darmerie herbei, die das Kind und ſeine Mutter zum Kom⸗ 
miſſariat führten, um die Herkunft beider feſtzuſtellen. 
Unterdeſſen aber verbreitete ſich unter den Jahrmarkt⸗ 
beſuchern das Gerücht, daß Zigeuner ein Kind geraubt 
und geblendet hätten. Etwa 3000 Perſonen verſammelten 
ſich vor dem Kommiſſariat und nahmen bald eine dro⸗ 
hende Haltung ein. Ein Zigeuner, der ſich unter der 
Menge befand, wollte fi angeſichts der gefährlich werden⸗ 
den Stimmung entfernen, wurde aber verfolgt. Als ihn die 
Menge erreichte, ſteinigte ſie ihn buchſtäblich. Sodann ent⸗ 
riſſen die Bauern die Mutter der kleinen Zigeunerin den 
Händen der Gendarmen und erſchlugen ſie ebenfalls. Das 
gleiche Schickſal erlitt eine Freundin der Schiwana, die ge: 
kommen war, um als Zeugin zu wirken. Die Menge drang 
hierauf gegen das Zigeunerlager am Ufer der Morava vor. 
Die zu Tode erſchrockenen Zigeuner ſprangen über 10 Meter 
tief in das Waſſer. Die Bauern warfen auch die Pferde 
und die Wagen der Zigeuner in den Fluß und töteten die 
Affen der Zigeuner. Schließlich zertrümmerte die Menge 
noch alles, was ihr in die Hände kam. Die kleine Anica 
Marinkovic aber erklärte den Gendarmen, daß fie nicht ge⸗ 
raubt, ſondern die Tochter der fet und verlangte 
weinend nach ihrer Mutter, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
Verſchwiegenb 


wird ftrengfte eit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Auguſt. 


Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebet 


„„ ir een bei wenig ver⸗ 


änderten Temperaturen an. 


Der Frachtverkehr auf der Brahe. 
Unmerklich und träge ſpielt ſich heute der Verkehr auf 
der Brahe ab: einige Laſtkähne, ein paar Flöße, ganz ſelten 


nur ein Schleppzug, irgendwo ein ſchlotterndes Segel — 


kurz, es ſieht recht ausgeſtorben aus auf dem Waſſer. Leere 
Kähne warten hier und da auf Fracht, Flußſchiffer disku⸗ 
tieren über Frachttarife. Bromberger Zeitzeichen! 
Trotzdem werden nach amtlichen Angaben immer noch 
90 000 Tonnen bei uns verſchleuſt, alſo rund 700 Kähne jähr⸗ 
lich! Das war im Vorjahre — für das laufende Jahr rech⸗ 
net man ſogar mit einer Aufbeſſerung der Tonnage⸗Ziffern. 
Das hat ſeine guten Gründe: mit der Freigabe der Aus⸗ 
fuhr von Holz nach Deutſchland konnte man be⸗ 
reits etliche tauſend Tonnen Schnittmaterial nach Stettin 
verladen. Auch hat in dieſem Jahr die Ausfuhr von Zucker 
nach Danzig früher als in anderen Jahren begonnen. Letzthin 
verladet man wieder mehr Getreide; übrigens Getreide — 
braheauf und ⸗niederwärts geht es, nach Danzig, Gingen, 
Berlin, Stettin uſw.; im Vorjahr allein hat man rund 50 000 
Tonnen nach den erſtgenannten Häfen, weitere 10 000 Tonnen 
nach Deutſchland ausgeführt. Es iſt das Hauptprodukt des 
8 und nimmt den erſten Platz im Brahe⸗ Frachtverkehr 


Und wie ſteht es um die Einfuhr? Der geſamte Im⸗ 
port beläuft ſich auf etliche tauſend Tonnen Altpapier 
von Berlin, von Danzig Hüttenkoks. Man ſteht — es läßt 
ſich leicht aufzählen, unſer ganzer Frachtverkehr hat noch 
kein Anrecht auf — Weltruf! Von Zeit zu Zeit nimmt wohl 
auch ein Tranſitkahn ſeinen Weg die Brahe zur Oder; Kö⸗ 
nigsberg—Bromberg— Berlin und belebt den Verkehr! 

Ohne Erwähnung der Frachttarife wäre das Bild des 
Frachtverkehr ein un vollkommenes. Die Frachttarife find 
gefallen! Trotzdem mangelt es an Fracht. Ein Schiffs⸗ 
eigner äußert ſich dazu in bezeichnender Weiſe: 

„Eine 100 Tonnen⸗Ladung Getreide nach Danzig wird 
durchſchnittlich mit 500 Goty bezahlt. Es ſcheint viel, iſt aber 
nur wenig! Die Fahrt dauert etwa acht Tage — und dann 
folgt die Enttäuſchung: es gibt keine Fracht für den 
Rückwegl So wartet man eben Woche um — und 
kommt ſchließlich leer zurück. Gelegentlich ladet man 


Stückgut, auch dieſe Fracht iſt nicht immer vorhanden, es 
iſt überhaupt ſchlemm 


> — 5 4 i Woch 
rungsverhältniſſen 10 bi Te en 
— falls auch hier nicht die fehlende Fracht die Wartezeit um 
Wochen verlängert.“ ö 

Der Frachtverkehr auf der Brahe iſt ſomit ein Bild 
allgemeiner Wirtſchaftskriſe und Nöte der Zeit! Der Glanz 
jener von Maſten und Schloten wimmelnden Brahe ſcheint 
dahin. r SRH. 


8 Eine Stadtverordneten⸗Sitzuug findet am Frekkag, 
dem 1. September, um 18.30 Uhr ſtatt. Außer einigen klei⸗ 
neren Angelegenheiten ſteht eine Frage auf der Tagesord⸗ 
nung, die ſchon lange einer Löfung herrt: Es Hit die Frage 
der Errichtungeines Autobus Bahnhofs. Der 
Antrag des Magiſtrats ſieht eine Bereitſtellung von 28 000 
Zloty für dtefen Bau vor, die in dem nächſten Budget ge⸗ 
deckt werden follen. — Weite Kreiſe der Bevölkerung wer⸗ 
den es dankbar begrüßen, wenn die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung mit der Stadtverwaltung endlich an die Erledigung 
dieſer Angelegenheit herangeht und einem Mangel abhilft, 
der ſich ſchon allzu lange unliebſam fühlbar gemacht hat. 

$ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug auf 

Grund der amtlichen Angaben am 28. Auguſt 204 364, was 
einen Rückgang gegenüber der Vorwoche um 2046 bedeutet. 

s Die Zahl der Invalidenrentenempfänger betrug Ende 

des vergangenen Jahres 256080, davon waren 112 404 
| egs⸗ und Militärinvaliden, 65748 Witwen, 62462 

Waiſen und 15416 Eltern. 

$ Neue Zehnzlotymüngen. Wie wir berichtet haben, 
werden demnächſt neue Zehnzkoty⸗Silbermünzen anläßlich 
des 250. Jahrestages der Entſetzung Wiens herausgegeben 
werden. Es ſollen 150 000 Stück geprägt werden. Ferner 
ollen im November Zehnztoty⸗ Gedenkmünzen mit dem 

Bildnis des Revolutionsdiktators Romuald Traugutts er⸗ 


cheinen. 

8 Bromberg wird aus dem Flugverkehr ausgeſchaltet. 
Mit dem 1. September d. J. tritt der Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſahrplan der Fluglinie „Lot” in Kraft. Danach wird der 
tägliche Verkehr einſchließlich des Sonntags nur auf den 
Linien Warſchau Krakau und Warfhau— Lemberg aufrecht 
erhalten. Dreimal wöchentlich verkehren die Flugzeuge auf 
den Linien Warſchau— Danzig, Warſchau-Poſen, Warſchau 
Tattowitz, Warſchau— Wilna, Kattowitz Krakau, Krakau 

rünn— Wien, Lemberg —Bukareſt Sofia — Saloniki und 
ilna—Riga—Reval. Auf der Linie Varſchau 
Brombera wird der Verkehr eingeftellt Die 
8 aßnahme iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß die 
inie, die ſchon während der Sommermonate nur dreimal 


8. Die Tatſache der Kaſſterung dieſer Fluglinie it für 
Zuomberg außerordentlich bedauerlich, da ſie eine weitere 
urückſchraubung Brombergs in feiner Bedeutung darſtellt. 
$ Wegen Körperverletzung zu verantworten hatten ſich 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die 
ureauangeſtellten, der 29 jährige Florian Pawlak und 
er 43jährige Jan Wojciechowſki von hier. Zwiſchen 
en beiden Angeklagten und Jozef Kurezynſki kam es 
* 12. November v. J. wegen perſönlicher Differenzen zu 
Prer heftigen Auseinanderſetzung, die ſchließlich in eine 
rügelei ausartete. Dem K. wurde dabei das linke Hand⸗ 
delenk durch Stockſchläge gebrochen. Die Angeklagten find 
* Gericht bemüht, die Schuld an der Schlägerei dem K. 
Zauſchieben, der dieſe zuerſt begonnen haben ſoll. Nach den 
feugenvernehmungen verurteilte das Gericht beide zu je 
58 Monaten Gefängnis. Dem P., der weniger 


der Mährige Arbeiter Wincenty Sliwinſ i. 
wegen eines begangenen 


wöchentlich beflogen wurde, zu wenig benutzt worden 


in tätig war, wurde ein fünffähriger Strafaufſchub ge⸗ 
währt. 22 . - Te an “or ur * 


F Den Aufenthalt im Gefängnis verlungert bene 1 
„ der 
Diebſtahls einige Monate Ge⸗ 
in Margonin abzuſitzen hatte, verſuchte am 25. No⸗ 

v. J. einen Ausbruch aus dem Gefängnis. Auf der 


Flucht konnte er jedoch wieder ergriffen werden. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den freiheitsliebenden Dieb zu weiteren 


vier Monaten Arreſt. 2 


Erſt nach geraumer Zeit wagte es die Überfallene, 
um Hilfe zu rufen. Die benachrichtigte Polizei konnte auf 
Grund der genauen Beſchreibung der Täter dieſe noch. in 
Bromberg verhaften. Es handelt ſich um zwei Männer, die 
aus Poſen ſtammen und hier eine „Gaſtrolle“ gegeben 
haben. — In der Nacht zum Montag wurde der 29jährige 
Arbeitsloſe Florjan Kruſak, Kronerſtraße 3, als er von 
Oplawitz zurückkehrte, überfallen und angegriffen. Er 
wurde durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er in 
das Diakoniſſen⸗Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — 
Am Dienstag abend wurde eine Frau, die einen Handwagen 
die Nakelerſtraße entlangzog, von drei Männern angefallen. 
Ein 21jähriger Paſſant bemerkte den Vorfall und wollte die 
Frau in Schutz nehmen. Er wurde aber von den An⸗ 


greifern geſchlagen und brach zuſammen. Einer der Täter 


konnte ergriffen werden. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern mittag der 87- 
jährige Eiſenbahnarbeiter Fr. Kukuſty aus der Königs⸗ 
ſtraße (Kosciuſzki) 9. Während der Arbeit in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten fiel ihm eine ſchwere Eiſenbahn⸗ 
ſchiene auf den Kopf. Ins Diakoniſſenhaus einge⸗ 
liefert ſtellte man feſt, daß K. eine Gehirnerſchütterung und 
ſchwere Kopfverletzungen erlitten hat. 

§ Kindesleichenfund. Apt Dienstag wurde vor dem 
Tore des Herz⸗Jeſu⸗Friedhofes in einem Pappkarton die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts 
gefunden. Man ſchaffte die Leiche in die Halle des Fried⸗ 
hofs an der Schubiner Chauſſee. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 
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Setzt den Deutſchen große Ziele, an denen das ganze 
Volk Mann für Mann wenigſtens durch ſeine innerliche 
Teilnahme mitarbeitet. 

0 


Jeder Menſch ſoll eine Vermehrung des Befikes der 
Menſchen ſein und nebenbei auch eine Vermehrung dieſes 
Beſitzes bewirken. 5 


Paul de Lagarde. 
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cheibe. Diebe zertrüm⸗ 


$ Zertrümmerte Schaufeuſterſ 
merten die Schaufenſterſcheibe des Fleiß Bo⸗ 


chermeiſters 
rowſki am Friedrichsplatz (Stary Rynek) und ſtahlen für, 
Wurſtwaren. 


etwa 100 Ztoty 
§ Ein ſchwerer Einbruch wurde bei der Firma Sier⸗ 
pinſki, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 4, verübt. Die Ein⸗ 


Waren haben die Diebe in dem Keller zurückgelaſſen. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und %11 Uhr forderte man für Butter 
1,40 —1,60, Eier 1,15—1,20, Weißkäſe 0,20—025, Tilſiterkäſe 
1.201,40. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Weißkohl 0,07, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,30 0,50, Wir⸗ 
ſingkohl 0,10—0,15, Kohlrabi 0,10, Schoten 9,50, Bohnen 0,15 
bis 0,20, Mohrrüben 0,10, Tomaten 0,20—0,25, Zwiebeln 
0,10, Preißelbeeren 0,70, Brombeeren 0,25—0,30, Apfel 0.20 
bis 0,30, Birnen 0,20— 0,30, Pflaumen 0,25—0,50. Für Ge⸗ 
flügel zahlte man: Enten 3—4,00, Hühner 150-3, Tauben 
0,50 0,60. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 0,80 0,90, 
Schweinefleiſch zu 0,70 0,90, Rindfleiſch zu 0,60 0,80, Ham⸗ 
melfleiſch zu 0,70—0,80, Kalbfleiſch zu 0,50—0,70. Für Fiſche 
zahlte man: Aale 1,20-—1,60, Hechte 0,90 —1,40, Schleie 0,80 
bis 1,30, Plötze 0,25—0,60, Breſſen 0,40 —0,80, Barſe 0,40 bis 
0,80, Karauſchen 0,351, 00. 


Rieſenunterſchlagungen 
bei einer Poſener Bank. 


In der Poſener Abteilung der Warſchauer Bank 
Handlowy iſt eine Rieſenunterſchlagung aufgedeckt worden, 
die der Prokuriſt Wröblewſki zuſammen mit einem ehe⸗ 
maligen Prokuriſten der Firma Block namens Niewiecki 
mehrere Monate hindurch verübt hat. Die beiden arbeiteten 


in der Weiſe, daß falſche Wechſel diskontiert wurden. Das 


erlangte Geld wurde geteilt. Man ſpricht von einer Summe 


von etwa 200 000 Zloty. Wröblewſfki ſoll ſich für dieſes Geld 
eine Iuxuriöſe Villa erbaut haben. Die Warſchauer Zen⸗ 
trale hat Reviſoren nach Poſen entſandt, die außerdem feſt⸗ 
ſtellten, daß zwei weitere Bankbeamten 14000 Ztoty unter⸗ 
ſchlagen haben und ein kürzlich verſtorbener Beamter 60 000 
Ztoty geftohlen hat. Die Polizei hat eine ganze Reihe von 
Verhaftungen vorgenommen. } 


k. Czarnikan (Czarnköw), 30. Auguſt. Auf dem geſtri⸗ 
gen Pferdes, Vieh⸗ und Shweinemarkt Herriäte 
ein großer Auftrieb; es war aber nur geringe Kaufluſt vor⸗ 
handen. Pferde wurden ſehr wenig gehandelt, beſtes Ma⸗ 
tertal brachte 200—250 Zloty. Etwas lebhafter war der 
Rindermarkt. Für Färſen zahlte man 80—120 Ztoty, für 
Milchkühe 150—200 Zloty. Auf dem Schweinemarkt wurden 


hauptſächlich Ferkel gehandelt, die 20-30 Zloty das Paar 


brachten. f 

2 Juowroclaw, 28. Auguſt. Vor den Zug gewor⸗ 
fen hat ſich am Sonnabend auf der Station Inowroctaw 
der Leiter eines Kataſteramts. Glücklicherweiſe geriet er 
ſo unter den Zug, daß dieſer über ihn hinwegfuhr, ohne 
ihn ernſtlich zu verletzen. Seine erſte Frage, nach⸗ 


dem man ihn unter dem Zuge vorgeholt hatte, galt ſeinem 


Hut, der 35 Zloty, gekoſtet hätte. Gegen den Lebens 


* 


abgaben. Die Täter 


ſchwebt eine Unterfuchuug wegen verfchtedener Nuregel⸗ 
mäßigkeiten im Amt, was wohl auch der Grund zu dem 
Selbſtmordverſuch war. 
Den energiſchen Bemühungen unferer Polizei iſt es 
gelungen, auf dem Terrain der Stadt Inowrockaw drei 
gefährliche Verbrecher, und zwar den 31jährigen 
Stan. Nogaffki aus Tupadly, ferner Joſef Borowiecki 
von hier und Franciſzek Retman, ebenfalls von hier aus 
der ul. Szymborſka 88, feſtzunehmen. Schwere Raubüber⸗ 
fälle in der Umgegend von Inowroctaw kommen auf ihr 
Konto, wobei die Überfallenen aufs ſchwerſte terroriſiert und 
mit der Waffe bedroht wurden. 
In einem Torfloch in Lesnianki ertrank dieſer Tage 
das (jährige Söhnchen der Witwe Ptak dortſelbſt, das 
ohne Aufficht auf die Wieſe gegangen war und am Torfloch 


e. 

dem am Sonntag ſtattgefundenen Herbſt⸗ 

ſchteßen der hieſigen Schützengilde errang die Königs⸗ 

würde Herr R. Bak aus Gorzauy. Erſter Ritter wurde 
Herr Kapelinſki. 

Der Arbeitsloſe M. Bykowſki aus Pakoſch begab ſich 
am Montag in den nahen Wald, um Holz zu ſuchen. Da⸗ 
bei kletterte er auch auf einen und geriet auf einen 
trockenen Aſt, der abbrach, ſo daß B. herunterſtürzte, wobei 
er ſich ein Bein brach. > 

1, Nakel (Nakto) 29. Auguſt. Einen Unglücksfall 
erlitt der Landwirt Lackowſki aus Sadke, während er 
Dung aufs Feld fuhr. Auf unerklärliche Weiſe fiel er vom 
Wagen auf die Straße und brach ſich die rechte Hand. Er 
mußte ſofort ins Wirſitzer Krankenhaus geſchafft werden. 

Geſtohlen wurde dem Gutsbeſitzer Butzke aus 
Sadke ein Fahrrad, das er ohne Aufſicht an einen Chauſſee⸗ 
baum ſtellte und nach einer Stunde abholen wollte. 

& Poſen (Poznan), 29. Auguſt. Der beim Kaufmann 
Roſenband, fr. Kanonenplatz 10, zum Beſuch weilende 
3gjährige Ingenieur Alexander Freitkin unternahm aus 
unbekannter Urſache einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem er ſich in der Herzgegend eine Revolverkugel 
Dieſe durchſchlug den Körper und verletzte das 
ſtehende Dienſtmädchen Katharina Szydtowfka am 
rechten Oberſchenkel ſchwer. Die Kugel wurde von einem 
Arzt entfernt, Freitkin wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
dem Stadtkrankenkauſe zugeführt. 5 

Dem Bäckerſtraße 2/8 wohnhaften Pius Bus ko 
wurde auf dem Hauptbahnhofe beim Ausſteigen aus dem 
Zuge eine goldene Taſchenuhr im Werte von 1000 Bioty 
von einem Taſchendiebe abgeknöpft. 

Am fr. Berliner Tore wurde der Radfahrer Henryk 
Maciefewſki aus der Poſenerſtraße von einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. Das Rad 
wurde völlig zertrümmert. 


k Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 29. Auguſt. Unbekannte 
Diebe drangen in der Nacht bei dem Beſitzer Richard 
Schulz in Elſenort (Aniliny) in die Scheune ein und 
ſtahlen 20 Zentner Roggen. — Verſcheucht und geflohen ſind 
Diebe, die bei dem Beſitzer Wilhelm Schmidt in Elſenort 
Bretter ſtehlen wollten. — Dem Beſitzer Chimmler in 
Elſenort wurden von unbekannten Dieben in der Nacht 
aus ſeinem Garten 60 Köpfe Kohl geſtohlen. 

In einer der letzten Nächte hatten ſich auf dem Ritter⸗ 
gute Zolazuo eine Menge Felddiebe zuſammengefunden. Sie 
droſchen auf dem Felde aus den Weizenſtiegen eine ge⸗ 
hörige Menge Weizen aus. Dieſes wurde von den Förſtern 
und Gutsbeamten bemerkt, die einige Schüſſe auf die Diebe 
ö ſind aber unbeſchadet mit ihrem ge⸗ 
droſchenen Getreide in der Richtung Jadwiga und Dombke 
entkommen. 

e Schokken (Skoki), 30. Auguſt. Am Sonntag abends 
um 411 Uhr entſtand bei dem Beſitzer Otto Kißmann 
in Budziſzewice auf unerklärliche Weiſe Feuer, welches 
die Scheune und den Stall vollſtändig einäſcherte. Mit ver⸗ 
brannt find ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen, ſowie 


ſtohlen. 


Ein größerer Diebſtahl wurde in der Nacht zum 28. d. M. 
beim Landwirt Paul Mantey in Laſkowo verübt, wo den 
Dieben zwei Herrenrockanzüge, ein bronzefarbener Winter⸗ 
anzug, ein Sommeranzug mit Sammetkragen, ein Damen⸗ 
koſtüm, zwei Kindermäntel und Wäſche im Geſamtwerte 
von 1500 Zloty in die Hände 


Das Feuer 
konnte noch rechtzeitig durch Nachbarn gelöſcht werden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


30. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel 


war im Monat Juli, ſoweit das Anlegen am ſtädtiſchen 
Ufer in Frage kommt, nur ſchwach. Es wurden drei 
Dampfer und vier Kähne regiſtriert, die ſämtlich Getreide 
luden. Jetzt, nach der neuen Ernte, hat der Waſſerverkehr 
weſentlich zugenommen. Täglich nehmen einige Kähne 
Getreideladungen am Stromufer ein. Auch der Traften⸗ 
verkehr war in den letzten Tagen lebhafter als gemeinhin. 
Am Montag zählte man z. B. in den Vormittagsſtunden 
etwa 8—10 Holztraften, die auf der Fahrt zur Meeresküſte 
Graudenz paſſierten. *. 


Vizeminiſter Jaſtrzebſki aus dem Finanzminiſterium⸗ 


weilte dieſer Tage aus Anlaß der Beendigung des Examens 
im Fortbildungskurſe für Finanzkontrollbeamte aus ganz 
Polen, der hierſelbſt über einen Monat lang ſtattfand, in 
unſerer Stadt. In ſeiner Begleitung befand ſich der Ab⸗ 
teilungschef im Finanzminiſterium Wojdat. An dem 
Kurſe haben 161 Finanzkontrollbeamte teilgenommen. * 

Keine Verſetzung des Kreis: und Burgſtaroſten. 
Wie erinnerlich, wurde vor längerer Zeit von der Preſſe 
gemeldet, daß Kreis- und Burgſtaroſt Niepokulezyeki 
nach einem Orte Kongreßpolens verſetzt worden ſei; es 
wurde auch bereits die Perſon ſeines Nachfolgers genannt. 
Jetzt nunmehr teilt man zuſtändigerſeits mit, daß Herr 
Niepokulczyeki auch weiterhin auf feinem hieſigen Poſten 
verbleibe. * 

Die Benutzung der ſtädtiſchen Weichſel⸗Badeanſtalt 
war in dieſem Sommer infolge der meiſt ungünſtigen Witte⸗ 
rung geringer als im Vorjahre. Während man im Jahre 
1932 eine Einnahme von ca. 2500 Zloty für Badebillette ver: 
zeichnen konnte, iſt in dieſer Saiſon der dem bisherigen 
Zeitabſchnitt entſprechende Ertrag weſentlich geringer. Dazu 
trägt auch der Umſtand bei, daß die Schaffung des Bade⸗ 
ſtrandes am jenſeitigen Stromufer die Frequenz die Weich⸗ 
ſelbadeanſtalt ebenfalls ernſtlich beeinflußt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat auch der Beſuch des Badeſtrandes wegen der bis vor 
kurzem kühl und naß geweſenen Witterung ſehr zu wünſchen 
übrig gelaſſen. Das jetzt eingetretene wärmere, ſchöne 
Wetter wird den Badebetrieb allerdings wieder erheblich 
verſtärken. = 


Thorn (Zorun). 


Drei Verhandlungen unter dem Ausſchl 
der Beffentlichteit. ub 


Vor der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts 
nahm der in einer der ſtädtiſchen Schulen in Thorn als 
Schuldiener beſchäftigt geweſene Broniſtaw Nowak auf 
der Anklagebank Platz. Die Ankalge wirft ihm die Ver⸗ 
gewaltigung einer Minderjährigen vor. Der Angeklagte 
nahm zur Wartung und Aufräumung der Schule ein 13- 
jähriges Mädchen an, das er im März d. J., als es mit 
der Reinigung der Schulbänke beſchäftigt war, in das 
Klaſſenzimmer einſchloß und vergewaltigte. 
lung endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu zwei 
Jahren Gefängnis. 

Gleichfalls wegen Vergewaltigung einer Dreizehnjähri⸗ 
gen erhielt der Eiſenbahnarbeiter Fr. Kretkowſki aus 
Tauer, Kreis Thorn, eine Strafe von 18 Monaten Geſäng⸗ 
nis zudiktiert, ferner Fr. Owiek aus Culmſee wegen Ver⸗ 
gewaltigung eines kaum ſechsjährigen Kindes ebenfalls 
1% Jahre Gefängnis. Die drei Verhandlungen fanden 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
0,25 Meter über Normal. — Auf der Fahrt Warſchau 
Dirſchau bzw. Danzig legten die Paſſagierdampfer „Baltyk“ 
bw. „Batory“ und „Mickiewicz“ hier an. Die Perſonen⸗ 
dampfer „Jagiello“ und „Kaniowezyk“ paſſierten auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt. Aus 
Danzig traf der mit Motor betriebene Frachtkahn „Ewa“ 
ein, der, einige Tonnen Heringe und andere Waren auslud 
und dann nach Warſchau ſtartete. * * 

+ Das Geld Liret auf der Straße. Ein in der Hofſtraße 
(ul. Kochanowſkiego) 13 wohnhafter achtjähriger Knabe hat 
am vergangenen Sonnabend in der Schulſtraße (ul. Sien⸗ 
fiewicza) ſieben Ein hundert⸗Zlotyſcheine ge⸗ 
funden. Die Mutter des Knaben erſtattete der Polizei 
von dieſem Funde Mitteilung und die Polizei iſt bemüht, 
den Verlierer der heute nicht unerheblichen Summe, der 
ſich bisher noch nicht gemeldet hat, ausfindig zu machen. ** 

v Vermißt wird N 18jährige Henryk Jagielſki, 
wohnhaft Bergſtraße (Pödgörna) 83, der ſich am 14. d. M. 
aus dem elterlichen Hauſe entfernte und bisher nicht zurück⸗ 
kehrte. Der Verſchwundene wird von der Polizei geſucht. 

Das Auge des Geſetzes wacht. Nach dem Bolſchewiſten⸗ 
einfall in Pommerellen im Jahre 1920 hatte ſich eine Räu⸗ 
berbande gebildet, die bewaffnet herumzog und die Land⸗ 
bevölkerung drangſalierte. Den Behörden gelang es 
ſchließlich, die Banditen ausfindig zu machen, von denen 
einer zum Tode und zwei; langjährigen Zuchthaus⸗ 
ſtraſen verurteilt wurden, während die anderen mit weniger 
empfindlichen Strafen davonkamen. Einem der Banditen, 
Joſef Maciejewſki, dagegen glückte es damals, der 
Polizei ein Schnippchen zu ſchlagen und über die grüne 
Grenze nach Deutſchland zu entfliehen. Hier konnte er von 
ſeinem „Handwerk“ auch nicht laſſen, ſo daß er ſieben Jahre 
hinter ſchwediſchen Gardinen zubringen mußte. Freigekom⸗ 
men, verſuchte er einen polniſchen Paß zwecks Wieder⸗ 
einreiſe nach Polen zu erlangen. Die Konſulatsbehörde 
verweigerte ihm dieſen jedoch, da er nicht für Polen optiert 
hatte, gab ſeinem ewigen Bitten ſpäter aber nach und hän⸗ 
digte ihm die Dokumente aus. M. kehrte in ſeine Heimat 
zurück und wurde ... prompt von der Polizei feſtgenom⸗ 
men, die ſeine Schandtaten nicht vergeſſen hatte. M. hatte 
ſich nun vor dem Bezirksgericht zu verantworten 
und zwar wegen Teilnahme bei zwei Raubüberfällen in 
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Priom und Pierlowey. Er und ſeine Kumpane hatten ſich 
hier als Gendarmen ausgegeben und die Heraus⸗ 
gabe des geſamten Geldes, von Sachen und Schnaps unter 
Todesandrohung verlangt. Er bekannte ſich nur teilweiſe 
zur Schuld. Nach Vernehmung der als Zeugen auftretenden 
damaligen Geſchädigten wurde die Verhandlung vertagt, da 
ſich die Ladung weiterer Zeugen als erforderlich heraus⸗ 
ſtellte. r 

v. Wegen Unterſchlagung im Amt hatte ſich Kazimierz 
Kokoſzynſki, Vollziehungsbeamter beim Finanzamt in 
Thorn, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der leichtſinnige Angeklagte zeigte ſich 
in guter Geſellſchaft recht freigebig und warf mit den von 
den Steuerzahlern ſauer erarbeiteten Groſchen um ſich. Als 
er ſchließlich die eingezogenen Beträge abliefern ſollte, 
fehlten ihm über 800 Zloty. Der wegen dieſer Verfehlung 
auf die Anklagebank zitierte Angeklagte wurde vom Gericht 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Mit Rückſicht 
auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit wurde Kokoſzynſki eine 
Friſt von 5 Jahren zur Rückerſtattung der unterſchlagenen 
Gelder gegeben. Erſt nach Ablauf dieſes Zeitraumes wird 
das Urteil vollſtreckt. Im Falle der Rückzahlung der 
Summe tritt Straffreiheit ein. ke 

v Sechzehnjähriger bereits ſiebenmal vorbeſtraft. Vor 
dem Thorner Burggericht hatten ſich dieſer Tage drei 
Jugendliche wegen Kohlendiebſtahls bei der Eiſenbahn zu 
verantworten. Auf der Anklagebank nahmen Platz: Anton 
Kinter, 15 Jahre alt, wegen verſchiedener Vergehen 
bereits fünfmal vorbeſtraft, Auguſtyn Predki, 17jährig, 
viermal vorbeſtraft, ſowie der erſt 16jährige Alfons Adam⸗ 
ſki, der es bereits auf ſieben Vorſtrafen brachte. Nach 
durchgeführter Verhandlung verurteilte der Richter jeden 
der jugendlichen Angeklagkten zu der empfindlichen Strafe 
von 6 Monaten Gefängnis. ur 

== Auf dem Dienstag. Wochenmarkt notierte man: Eier 
1,10—1,30, Butter 1,20—1,60; junge Hühnchen pro Paar 1,50 
bis 2,50, Enten pro Stück 2,00—5,00; Brombeeren pro Liter 
0,35—0,45, Rehfüßchen pro Maß 0,10, Schlabberpilze pro Maß 
0,15, Reitzker pro Mandel 0,50 —0,80, Steinpilze pro Mandel 
0,60, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,30, Pflaumen 0,20 bis 
0,40; Tomaten 0,20—0,30, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro 
Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl pro Kopf 0,100.80, grüne Boh⸗ 
nen 0,10—0,20, gelbe Bohnen 0,15—0,30, Saubohnen 0,39, 
Gurken pro Stück 0,20 uſw. Der Markt war ſehr gut 
beſchickt, die Nachfrage jo kurz vor Ultimo nur gering. * * 

* 


— Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Auguſt. über Dieb- 
ſtähle iſt jeden Tag zu berichten; die Diebe ſind bereits 
ſo dreiſt, daß ſie auch am Tage ihrem „Beruf“ nachgehen. 
Zentnerweiſe wird an etwas abgelegenen Stellen dos Korn 
gedroſchen, auch in den Obſtgärten der Beſitzer hauſen die 
Diebe tüchtig. In Hohenhauſen hatte dabei ein junger 
Mann einen anderen, den er um 4 Uhr morgens wieder 
in ſeinem Garten fand, durch einen Streifſchuß verletzt, was 
feine Verhaftung zur Folge hatte. Die Polizeiſtation in 
Rentſchkau iſt inzwiſchen durch einen fünften Beamten ver⸗ 
ſtärkt worden, und den Bemühungen der Polizei iſt inzwi⸗ 
ſchen die Aufklärung von einigen Diebſtählen, die längere 
Zeit zurückliegen, gelungen. * 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaſſen find. nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


700 Jahre Culm. 


Unſere Weichſelſtadt wurde bekanntlich im Jahre 1233 
durch den deutſchen Ritterorden gegründet, ſo daß ſie in 
dieſem Jahre auf ihr 7COjähriges Beſtehen zurückblicken 
kann. Ebenſo wie in Thorn hat die Poſt aus dieſem Anlaß 
einen großen Stempel eingeführt, der auf dem Außenringe 
die Inſchrift „Chelmno — 12331933“ trägt. 


ch Berent (Koscierzyna), 30. Auguſt. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde der jährige Szezodrowſki aus Lipy, 
Kreis Berent, als er mit ſeinem Vater mit der Holzabfuhr 
aus dem Walde beſchäftigt war. 

In Funkelkau bei Berent fiel der 10jährige Wladyflam 
Berlin in eine Torfkaule und ertrank. 

Sophie Klemm in Klein Palubie kam mit der rech⸗ 
ten Hand in das Getriebe der Reinigungsmaſchine. Ihr 
wurden zwei Finger vollſtändig zerquetſcht. 

d Gdingen (Gdynia), 30. Auguſt. Vom Motorrad 
überfahren wurde in der Dorfſtraße M. Rej aus Kl. 
Katz, der einen Schädelbruch und innere ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins 
Krankenhaus gebracht. Der Motorradführer, der das Un⸗ 
glück durch leichtſinniges Fahren verſchuldete, wurde ſofort 
verhaftet. 

Eine gefährliche Einbrecher bande, die hier meh⸗ 
rere Einbrüche verübt hatte, konnte geſtern von der Polizei 
unſchädlich gemacht werden. 

# Neuenburg (Nowe), 30. Auguſt. Ein wohl⸗ 
gelungenes Kinderfeſt im Rahmen einer Ernte⸗ 
dankfeier bereiteten die evangeliſche Kirchengemeinde und 
private Kreiſe am vergangenen Sonntag für die dies⸗ 
jährigen Teilnehmer des Kindergottesdienſtes und deren 
Angehörige im Vorgarten des Gutsbeſitzers Knoſpe in 
Unterberg. Nach einer Begrüßungsanſprache durch Pfarrer 
Galow fanden ſich ungefähr 90 Kinder zu einer langen 
Kaffeetafel zuſammen. Es folgten Spiele, Lieder⸗ und 
Reigengeſänge, um deren Einübung die Damen Kandſchur, 
Schlicht und Kühn ſich verdient gemacht hatten. Bei Spiel 
und kleineren Aufführungen verlebten alle Teilnehmer bei 
ſchönſtem Wetter genußfrohe Stunden. Die Feier fand mit 
einem Schlußwort des Pfarrers um 7 Uhr ihr Ende. 

h Neumark (Nowemiaſto), 28. Auguſt. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübte in Gwiidziny der 9 Jahre alte 
Landwirt Alfons Lipinſcki. Während der a 


Guſtav Koſzinſki in Klein⸗Lensk (Maty Leck) hieſigen 
Kreiſes wurden vom Felde 14 Stück 7 Meter lange Zaun⸗ 


ging er hinter die Scheune, zog einen Revolver aus der 
Taſche hervor und ſchoß ſich in die linke Bruſtſeite. Auf 
den Knall eilten die Hausleute herbei und fanden L., der 
noch Lebenszeichen von ſich gab, beſinnungslos auf. Man 
brachte ihn ſofort ins hieſige Krankenhaus, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß die Kugel die linke Bruſtſeite durchſchlagen und 
am rechten Schulterknochen herausgekommen war. Sein 
Zuſtand iſt beſorgniserregend. Unglückliche Liebe hat den 
jungen Menſchen zu dieſem traurigen Schritt getrieben. 

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
dieſen Tagen beim Landwirt Malik in Ztotowo während 
des Getreidedreſchens. Seine 13 Jahre alte Tochter kam 
mit dem Kleide der Transmiſſionsſtange zu nahe, wurde 
von ihr erfaßt und mehrmals zu Boden geſchleudert. Der 
Tod des Kindes trat nach kurzer Zeit ein. Die Polizei er⸗ 
ſchien auf der Unfallſtelle und nahm ein Protokoll auf. 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemark in Kauernik 
(Kurzetnik) war recht gut beſchickt und auch beſucht. Der 
Handel und Wandel auf dem Markt ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Für Jungvieh zahlte man 80—150 Ztoty, für Milch⸗ 
küke bis 200 Zloty. Pferde wurden zu 120—300 Zloty ge⸗ 

andelt. 

3 p. Neuſtadt (Wejherowo), 29. Auguſt. Geſtern abend 
gegen 8 Uhr ereignete ſich auf dem Flugplatz in Rahmel 
(Rumja) ein Flugzeugunfall. Aus einer Höhe von 
etwa 120 Meter ſtürzte eine Maſchine zur Erde, wobei der 
Pilot glücklicherweiſe unverletzt blieb, die Maſchine nur un⸗ 
weſentliche Beſchädigungen erlitt. 

Bei der „Oſtland⸗Treuefahrt“ paſſierten unſere 
Stadt etwa 200 Autos und Motorräder. 

a. Schwetz (Swiecie), 29. Auguſt. In Gajewo war bei 
dem Landwirt Anton Kowalkowſki Feuer ausge⸗ 

brochen, wobei die Scheune mit der Ernte ein Raub der 
Flammen wurde. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde für Butter 
1,40—1,50 pro Pfund gezahlt, für Eier 1,10—1,20 pro Man⸗ 
del. Kartoffeln koſteten 2—3 Zloty pro Zentner. 

W. Soldan (Dzialdowo), 29. Auguſt. Dem Grundbeſitzer 


ſtangen geſtohlen. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung 
wurden dieſe bereits zerkleinert bei zwei Arbeitern gefun⸗ 
den. Ein Protokoll wurde aufgenommen. 

Sonnabend abend brannte auf dem Boden des Inſt⸗ 
hauſes Lozynſki in Heinrichdorf das am ſchadhaften 
Schornſtein liegende Heu an, wodurch der Heuboden 
vollſtändig ausbrannte. Der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer erſtickt werden 
konnte. 

u Strasburg (Mrodnica), 30. Auguſt. 67 deutſche 
Autos und 37 Motorräder waren im Laufe des 
Sonnabend durch unſere Stadt gefahren um über Neumark 
und Löbau nach Oſtpreußen zu gelangen. 

f Strasburg (Brodnica), 29. Auguſt. Ein grauſiger 
Anblick bot ſich am Montag um 3 Uhr früh den Paſſanten 
auf der hieſigen Eiſenbahnſtation. Die aus Mlawa ſtam⸗ 
mende 30jährige Helene Nieswielſka benutzte zuſam⸗ 
men mit einer Mannesperſon als blinder Päſſagier einen 
Güterzug. In Strasburg wollten beide den Zug verlaſſen, 
überlegten ſich die Sache jedoch anders, und beim Wieder⸗ 
aufſpringen auf den fahrenden Zug geriet die Frau unter 
die Räder, die den Körper der Unglücklichen in zwei 
Hälften trennten. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Kreiskrankenhauſes geſchafft, während der Gefährte dei 
Verunglückten feſtgenommen wurde. 

Ein Feuer entſtand aus noch ungeklärter Urſache 
auf dem Anweſen von Friedrich Thoms in Königsmoor 
(Zgnitobloty), dem die gefüllte Scheune und ein Staken 
zum Opfer fiel. Der Schaden, der ſich auf ca. 4000 Zinty 
beläuft, wird von der Verſicherung gedeckt. 

x Zempelburg (Sepölno), 30. Auguſt. Zwei in der Nähe 
der Scheune des Beſitzers Wajerezyk⸗ Abbau Zempel⸗ 
burg ſpielende Knaben hatten ein kleines Feuer angezündet, 
wodurch das herumliegende Stroh und trockenes Strauch⸗ 
werk ſofort zu brennen begann. Als die Kinder ſahen, was 
ſie angerichtet hatten, riſſen ſie ſchleunigſt aus, bis vorüber⸗ 
fahrende Nachbarn die Gefahr ſahen und den Brand, der 
durch den Leichtſinn der Jungen die Wirtſchaftsgebäude 
des Beſitzers gefährdete, rechtzeitig löſchten. 
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Judenfrage und Wirtſchaftskriſe. 


Der Direktor der Prager Jüdiſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur wurde kürzlich vom Präſidenten Maſaryk auf deſſen 
Sommerſitz empfangen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der 
Präſident u. a. folgendes erklärt haben: 

Ich verfolge die Vorgänge auf dem Zioniſtenkongreß in 
Prag mit größtem Intereſſe. Die Bemühungen zur Schaf⸗ 
fung eines füdiſchen Nationalheimes in Paläſtina 
haben meine volle Sympathte. Auf die Frage, ob der Völ⸗ 
kerbund die Frage der in ihren Rechten beeinträchtigten 
deutſchen Juden aufgreifen foll, erklärte Präſtdent Maſaryk: 
Ich nehme an, daß der Völkerbund tatſächlich dieſe An⸗ 
gelegenheit behandeln wird. Das jüdiſche Problem in 
Deutſchland kann nichtalsetneinterne Angelegen⸗ 
heit betrachtet werden. Tauſende von Juden, die man in 
ihren Rechten geſchmälert hat und denen die Möglichkeiten, 
ihr Leben zu friſten, genommen wurden, ſind in immer 
wachſender Zahl im Begriff, Deutſchland zu verlaſſen. Sie 
bilden naturgemäß ein Problem für alle Länder, die ihnen 
ein Aſyl angeboten haben. Man kann nicht erwarten, daß 
dieſe Staaten Laſten auf ſich nehmen, die der Politik eines 
einzelnen Landes zuzuſchreiben ſind. Trotz alledem glaube 
ich, daß ſich dte Situation zum Beſſeren wenden wird. Der 
Anttſemitismus iſt nicht neu. 5 

Über die Wirtſchaftskriſe befragt, erklärte Prä⸗ 
ſtdent Maſaryk: Viele Berichte unſerer Vertreter zeigen 
tatſächlich eine Beſſerung der Weltlage an. Natürlich 
iſt ſchwer zu ſagen, wann die Kriſe völlig beendet fein wird. 
Die weitere Beſſerung wird ganz langſam und ſchrittweiſe 
vor ſich gehen. Dabei wird es Fortſchritte und Rückſchläge 
geben. Doch wenn die ganze Welt eine friedliche und kon⸗ 
ſtruktive Politik betreiben wird, werden wir aus dieſer Kriſe 
erfolgreich hervorgehen. i 


— nn, 


Frankreich und gaban ftreiten fi 


um ein Dutzend Infeln im ſüdchineſiſchen Meer. 


Der japaniſche Geſchäftsträger in Paris hat dem Quai 
D Orſap einen Beſuch abgeſtattet, um der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung den formellen Einſpruch Japans gegen die 
Beſitzergreifung einiger Inſeln im füdchineſiſchen Meere zu 
übermitten. Obwohl Frankreich bereits vorher die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben hatte, daß es die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen Japans auf dieſen Inſeln in jeder Beziehung wahren 
werde, hat ſich die Japaniſche Regierung damit nicht ab⸗ 
gefunden, ſondern ausdrücklich erklärt, daß es die Beſetzung 
der Inſeln nicht gutheißen könne. 

Damtt iſt die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt auf 
einen Streitfall gelenkt, der gewiß nicht allzu belang⸗ 


reich iſt, und es aller Vorausſicht nach auch nicht werden wird. 


Dennoch iſt die Entſtehung der neuen Reibfläche im Fernen 
Oſten intereſſant genug, daß ihr einige nähere Erläuterun⸗ 
gen gewioͤmet werden müſſen. Vielleicht wird man ſich 
darüber wundern, daß es außer in den Polargegenden auf 
der Erde überhaupt noch herrenloſe Gebete gibt. 
Im beſonderen iſt die Herrſchaft über das ſüdchineſiſche 
Meer ſchon ſeit langem genau abgeteilt. Den Engländern 
gehört Malakka mit Singapore, Sarawak und Nor d⸗ 
borneo. Den Holländern Niederländiſch⸗Indien, 
den Portugieſen Timor und den Amerikanern die Phi⸗ 
Itppinen. Die franzöſiſche Trikolore weht über Indo⸗ 
china. Von der Größe und dem Umfang der Küſtengebiete 
und Inſeln dieſes großen Archipels erhält man einen Be⸗ 
griff, wenn man hört, daß der Flächeninhalt ber dortigen 
enropätfher und amerikaniſchen Beſitzungen ſich auf rund 
3% Millionen Quadratkilometer beläuft, von denen faſt 
% den Holländern gehören, daß dagegen Europa rund 
10 Millionen Quadratkilometer groß iſt. Dennoch iſt es na⸗ 
türlich durchaus möglich, daß unter den vielen Tauſenden 
von Inſel und Inſelchen ſich immer noch einige befinden, 
die herrenlos ſind. Auf den Atlanten ſind ſie überhaupt nicht 
anzutreffen, nur auf den Schiffskarten, auf denen fic unter 
den verſchiedenſten Namen figurieren. 

Die Inſeln, um die jetzt zwiſchen Frankreich und Japan 
der Streit geht, kann man auf der Karte entdecken, wenn 
man zwiſchen der Sübſpitze von Indochina und den Philip- 
pinen eine Linte zieht. Ihre Namen wechſeln, einmal ſind 
fie engliſch, einmal japaniſch getauft, eine trägt auch eine 
franzöſtſche Bezeichnung, die ihr im Jahre 1980 verliehen 
wurde. Ihr Name Tempete erinnert übrigens daran, daß 
man ſich dort mitten im Gebiet der Taifune befindet. An⸗ 
fang April dieſes Jahres erſchienen in dieſer Inſelwelt die 
franzöſiſchen Kanonenboote „Alerte“ und „Aſtrolabe“ und 


der Alte vom Preußenwald. 
Des dentſchen Volkes Dank für Hindenburg. 


In einer erhebenden Kundgebung wurde dem Reichs⸗ 
präſidenten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg in 
feierlichem Staatsakt am Tannenbergdenkmal eine Schen⸗ 
kung des Preußiſchen Staates übermittelt: die an den Alt⸗ 
beſitz der Familie Hindenburg, Nendeck, grenzende Domäne 
Langenau mit dem anſchließenden Forſt Preußenwald. 
Neudeck und Langenau ſollen zu einem Hausgut 


Hindenburg⸗Neudeck verbunden werden, ſo daß das 


Geſchlecht der Hindenburg⸗Beneckendorff auch in fernen 
Zeiten ſtets mit dem Heimatboden Oſtpreußens verwurzelt 
bleibt. Solange ein männlicher Erbe des Namens Hinden⸗ 
burg das Gut beſitzt, ſoll es frei ſein von den öffentlichen 
Abgaben des Reiches und der Länder. 

Es fehlte bisher an einer ſichtbaren nationalen Ehrung 
für den Befreier Oſtpreußens, wenn ihm auch der Dank 


und das Vertrauen des Volkes häufig genug ausgeſprochen 


wurde. Mit der Schenkung eines Landguts folgt Preußen 
nur einer alten Tradition. Oft, wenn es galt, einem ruhm⸗ 
reichen Felöͤherrn den Dank des Volkes zu beweiſen, tat 
man es in der Form einer Landſchenkung. Denn was 
wäre geeigneter, einen tapferen Verteidiger der Heimat 
eng und für die Ewigkeit mit Deutſchland zu verbinden 
als die eigene Scholle, der Beſitz deutſchen Landes? Schon 
Friedrich der Große überließ ſeinen verdienten 
Generälen Domänen zum Eigentum. Nach der Beendigung 
des Befreiungskrieges von 1818 ehrte der König von 
Preußen ſeine Feloͤherrn auf die gleiche Weiſe: Harden⸗ 
berg und Blücher wurden damals in den Fürſtenſtand er⸗ 
hoben, Kleiſt, Tauentzien, Vork, Bülow, Gneiſenau wurden 
Grafen. Der König beſtimmte, daß die ſo Geehrten 
Dotationen in Geſtalt von Landͤbeſitz erhielten, ferner ein 
jährliches Einkommen, das auf den ausdrücklichen Wunſch 
des Königs zum weiteren Erwerb von Ländereien an⸗ 
gewandt werden ſollte. So ſollte ihren Nachkommen und 
den Erben ihrer Tradition der Boden geſchenkt ſein zu 
einer geſunden auf eigener freier Scholle. 


nichtet. 
des Elementes preisgegeben. Die Zahl der Toten läßt ſich 
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hißten die Trikolore auf etwa einem Dutzend Fuſeln. Es 
wäre ein Irrtum, wollte man annehmen, daß ihre bisherige 
Herrenloſigkeit identiſch ſeit mit einer Unbewohntheit. Im 
Gegenteil befinden ſich dort Bergwerke und einige kleine 
japaniſche Unternehmungen. Japaniſche Geſchäftsleute 
haben nämlich ſchon vor etwa zwei Jahrzehnten dem Mi⸗ 
kado den Vorſchlag gemacht, dieſe Inſeln der japaniſchen 
Souveränität zu unterſtellen. Im Oktober tft ſogar im ja⸗ 
paniſchen Oberhaus ein entſprechender Antrag geſtellt wor⸗ 
den, worauf ſich eine Sachverſtändigenkommiſſion von ſechs 
Mitgliedern nach dieſen Inſeln begeben hat. Weiter iſt aber 
nichts erfolgt. Vor allem hat die Japaniſche Regierung, und 
das iſt völkerrechtlich der ſpringende Punkt, keinem der ver⸗ 
ſchiedenen Annektionsgeſuche entſprochen und die japaniſche 
Souveränität über die jetzt ſtrittigen Inſeln erklärt. 

In Wirklichkeit kommt es natürlich nicht darauf an, wer 
die Bodenſchätze dieſer Inſelchen ausbeutet. Allzuviel Ge⸗ 
winn dürfte damit ſowieſo nicht verbunden ſein. Abgeſehen 
von gewiſſen Preſtigerückſichten, die Japan als Vormacht 
der chineſiſchen Meere nehmen zu müſſen glaubt, tft es vor 
allem ganz zweifellos die Befürchtung, die in Tokio herrſcht, 
daß ſich nämlich Frankreich mit der wirtſchaftlichen Aus⸗ 
beutung der Inſeln nicht begnügen werde, ſondern mit der 
Beſetzung der Inſeln die die Einrichtung einer Flottenbaſis 
bezweckt. Demgegenüber erklärt man in Paris, daß man nicht 
daran dächte, eine neue Flottenbaſis zu errichten, da 
Frankreich in dieſer Hinſicht bereits alles Nötige am Eingang 
der chineſiſchen Gewäſſer beſitze. Die Pariſer Preſſe erklärt, 
daß die Beſitzergreifung der Inſelgruppe ſchon vor drei 
Jahren geplant war, aber wegen der andauernden Ungunſt 
der Witterung immer wieder hinausgeſchoben werden mußte. 
Die Initiative ſei durch die Notwendigkeit hervorgerufen 
worden, Maßnahmen für die Schiffahrt zu treffen, die 
in dieſen Gewäſſern beſonders durch Korallenriffe ge⸗ 
fährdet ſei. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß es zwiſchen Frankreich 
und Japan zu einem ernſtlichen Konflikt kommen wird. 
Frankreich iſt nichts an einer Provokation Japans gelegen, 
deſſen Freundſchaft es im Intereſſe ſeines indochineſiſchen 
Kolonialreiches ſich ſichern muß. Andererſeits liegen Ja⸗ 
pans Intereſſen augenblicklich völlig auf dem Feſtland, ſo 
daß auch ihm an dem Beſitz von einem Dutzend kleiner In⸗ 
ſeln, von denen es ſelbſt ſchon übergenug hat, nicht viel ge⸗ 
legen ſein kann. Man wird ſich alſo ſchon in irgend einer 
Weiſe verſtändigen. Im übrigen hat man jetzt ſchon durch⸗ 
blicken laſſen, daß man, wenn man ſich wider Erwarten nicht 
einigen ſollte, dem Spruch des Haager Schieds⸗ 
gerichts beugen werde. Der japanſich⸗franzöſiſche „Kon⸗ 
flikt“ wird daher nur den Charakter einer Epifode behalten. 


Kleine Rundſchau. 


Großfeuer in einer Raffinerie. 


Warſchau, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Drohobicz in Galizien gemeldet wird, entitand dort in 
einer Raffinerie ein großer Brand. Die Urſache des 
Brandes wird auf eine Exploſion zurückgeführt, Die 
Arbeiten der Feuerwehr ſind ſehr gefährlich, da die Gefahr 
beſteht, daß ein in der Nähe des Flammenherdes ſtehender 
größerer Benzintank vom Feuer erfaßt werden kann. 

Eiſenbahnkataſtrophe fordert 12 Todesopfer. 

Waſhington, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
von Chicago nach Los Angeles fahrende Expreß entgleiſte 
und ſtürzte von einer hohen Böſchung herab. Dabei fanden 
12 Perſonen den Tod, eine große Anzahl von Reiſenden 
wurde ſchwer verletzt. 


Überſchwemmungs⸗Kataſtrophe in China. 


London, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Schanghai gemeldet wird, wird China von einer ungeheuren 
Überſchwemmungs⸗Kataſtrophe heimgeſucht. Der Jangtſe⸗ 


kiang iſt aus ſeinen Ufern getreten und hat weite Strecken 


unter Waſſer geſetzt. Die Ernte großer Gebiete iſt ver⸗ 
Zahlreiche Dörfer und Städte ſind der Zerſtörung 


im Augenblick nicht feſtſtellen, ſie dürfte jedoch ſehr groß 
ſein. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Auguſt 1933. 
Krakau — 2.73. Zawichoſt + 1,30, Warſchau -+ 1,27, Plock + 0,55, 
} Culm + 0,16 Graudenz + 0,30, 
Kurzebrak + 0,45, Pieckel — 0,18, Dirſchau — 0.53. Einlage + 2,22, 
Schiewenhorſt + 2,48, 


helm I. hat dieſe Sitte beibehalten. Sowohl nach der Be⸗ 
endigung des Krieges mit Sſterreich 1866, als auch nach 
dem Krieg 1870/71 haben verdiente Feldherren Dotationen 
in Geſtalt von Landbeſitz und Geld erhalten, das ſtets zum 
Ankauf von Grundbeſitz verwandt wurde. Auch Bis⸗ 
marck erhielt 1806 erſtmalig eine ſolche Dotation, er er⸗ 
warb das Gut Varzin in Pommern, nach 1871 wurde er 
Herr des Sachſenwaldes, wo er das Schloß Friedrichsruh 
erwarb. f 

Wenn man heute, angeſichts der nationalen Ehrung 
Hindenburgs, an den eiſernen Kanzler, den Alten vom 
Sachſenwald anknüpft, ſo nicht nur wegen der zufälligen 
Parallelität der hiſtoriſchen Ereigniſſe — denn was um 
den greiſen Feldmarſchall geſchieht, iſt tatſächlich lange zu 
ſeinen Lebzeiten ſchon Hiſtorie geworden. Häufig erſchallt 
heute wieder der Name Bismarcks als des Schöpfers und 
Kanzlers des „zweiten“ Reiches, nachdem man in den vier⸗ 
zehn Jahren der nationalen Verelendung die Großen der 
Geſchichte ſchon beinahe vergeſſen hatte, und ihre Tradition 
nur in einzelnen Männern des Volkes fortgelebt, deren 
mahnende kämpferiſche Arbeit heute das Volk erobert hat. 

Es gibt Parallelen zwiſchen Bismarck und Hindenburg. 
Bismarck hat das Deutſche Reich als Kanzler mit un⸗ 
geheurer Arbeit und Energie zu höchſter Blüte gebracht. 
Das glanzvolle, mächtige zweite Reich iſt ſeine Schöpfung. 
Hindenburg, der Krieger und ſiegreiche Feldherr hat das 
beſte Heer der Welt, die Armee des zweiten Reiches, im 
Weltkrieg von Sieg zu Sieg geführt. Er war in der glanz⸗ 
vollſten Zeit der Führer, denn Deutſchland bedeutete da⸗ 
mals das deutſche Heer. Aber er konnte den Untergang 
nicht aufhalten, Deutſchland brach zuſammen, obwohl er 
ſeine Pflicht bis zum äußerſten tat. 

Sein Verdienſt aber geht viel weiter. In einer Zeit, 
als es Deutſchland am ſchlechteſten ging, als viele das 
Reich als verloren aufgaben, als Deutſchland an der 
Grenze des Chaos ſtand, da folgte er dem Hilferuf des 
Volkes, nahm den verantwortungs vollen Poſten im Deut⸗ 
ſchen Reiche an. Der Kraft feiner Perſönlichkeit iſt es ge 


Ara 


reifender Früchte erſetzen. 
Die zur Reparatur verwandten Bretter darf er keinesfalls weg⸗ 


König Wilhelm, auch als ſpäterer Kaiſer Wil⸗ 


Aundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 1. September. 
Königswuſterhanſen. 
06.20: Konzert. 08.35: Kindergymnaſt 
Fröhlicher Einzergarten. 10.10: Schulfunk: Von deutſchen Schul⸗ 


ik. 09.00: Schulfunk. 09. 40: 


kindern in Siebenbürgen. 10.35: „Was ein Meiſter werden 
will“. 12.00 ca.: Walzer und Märſche (Schallplatten). 14.00: 
Schallplaten. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.45: Sagen deutſcher 
Stämme: Schleſien: Teufelsſpuk. 16.00: Von Leipzig: Konzert. 
17.00: Volksſchullehrerbildung und Nationalſozialismus. 17.25: 
Volkslieder aus dem 16. und 19. Jahrhundert. 18.00: Das 
Gedicht. Anſchl.: Friedrich Blüthgen: Auch die Wiſſenſchaft ge⸗ 
hört dem Volke. 18.20: Zur Unterhaltung: „Von Ihr und 
Ibm. . 19,00: Stunde der Nation. Von Langenberg: Der 
junge Beethoven. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Stunde der SA. 
21.00: Alt und Jung hört zu! Alte und neue deutſche Unter 
haltungsmuſik. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Miniſterialrat 
Chriſtianſen und Gg. Haller: Fliegerſchwärme über dem Ozean. 
Einige Betrachtungen zu den italieniſchen Atlantikflügen. 22.45: 


Seewetterbericht. 28.00 —24.00: Nachtkonzert. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.90: Konzert. 13.00 und 


14.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 19.00: Stunde der Nation: 
Der junge Beethoven. 20.00: „Rienzi“. 
Könisberg⸗Danzig. ö 

06.20—08.00: Frühkonzert. 09.00: Engliſch für die Mittelſtuſe. 
11.30: Mittagskonzert. 13.05—14.90: Schallplatten. 15.30: Pins 


derfunk. 16.00: Frauenſtunde. 16.80: Unterhaltungskonzert. 
49.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: Der junge 
Beethoven. 20.10: Ulrich v. Hutten, ein Freiheitskämpfer. In 


ſeinem 410. Todestag. 20.40: Muſiker unſerer Zeit. Walter 
Niemann ſpielt aus eigenen Klavierwerken. 21.90: Von Tapiau: 
Hörbericht vom Herbſtmanöver. Reiterübung. 22.00: Wetter. 
Nachrichten, Sport. 
Leipzig. 
06.20 und 12.00: Konzert. 13.15 und 14.45: Schallplatten. 16.00: 
Konzert. 17.10: Werke von Mozart. 18.00: Das gute Buch. 
19.00: Stunde der Nation: Der junge Beethoven. 20.00: Kaba⸗ 
rett. 20.45: Konzert. 21.40: Robert Schumann. 
Warſchan. 
12.05, 12.35, 14.95, 15.50: Schallplatten. 16.00: Konzert. 5: 
Leichte Muſik. 18.35: Liedervortrag. 19.05: Schallplatten. 20.00: 
Sinfoniekonzert. 22.00 und 22.40: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiie des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


G. Baeck Nr. 9. Wir halten das Angebot des Gläubigers für 
durchaus annehmbar, denn wir glauben nicht, daß Sie im gericht⸗ 
lichen Verfahren billiger wegkommen würden. Für das Reſtkauf⸗ 
geld würden Sie wahrſcheinlich etwa 60 Prozent = 740,40 Ztoty 
zu bezahlen haben, und die Aöprozentige Aufwertung der 2000 

ark beträgt 370,35 Zloty. azu kämen dann noch 4 Prozent 
Zinſen zwar nicht für die ganze Zeit von 19% an fondern nur für 
die letzten 4% Jahre = 211 Zloty. Alles zuſammen würde den 
Betrag von 1321,55 Zloty ergeben, ungerechnet etwaige Gerichts⸗ 
und Vertretungskoſten. Und nebenbei erſparen Sie ſich Lau⸗ 
fereien, Zeitverſäumniſſe uſw. 

F. O. Nr. 101. Ein Garten unterliegt zwar nicht dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz, aber das Recht zur Nutznießung eines Gartens, der 
ſozuſagen als Zugabe zur Wohnung dem Wohnungsmieter über⸗ 
laſſen wurde, erliſcht, wenn vertraglich nichts anderes vereinbart 
iſt, mit der Aufgabe der Wohnung. Hat der Mieter die gemietete 
Wohnung verlaſſen, ſo hat er ſich — wenn man . 
die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen über Miete und Pacht 
in Betracht zieht — gleichzeitig aller Rechte auf den Garten be⸗ 
geben. Er kann z. B. nur in ſehr bedingter Weiſe Blumen und 
Früchte, die erſt ſpäter reifen, als ſein entum betrachten, und 
er kann auch nicht damit drohen, daß er die Bäume, die er dort 
gepflanzt hat, ausgraben und wegnehmen werde. Er über 
haupt nicht das Recht, den Garten, der ihm nicht mehr gehört, zu 
betreten. Das Höchſte, was er von Ihnen als Grundſtückseigen⸗ 
tümer verlangen könnte, wenn eine Art ſtillſchweigenden Pacht⸗ 
Verhältniſſes bezüglich des Gartens zwiſchen Ihnen beſtünde, wäre, 
daß Sie ihm den Wert der Tomaten und etwaiger anderer ſpäter 
Aber nur den Wert, keineswegs mehr. 


nehmen, denn ſelbſt wenn ein ſtillſchweigendes Pachtverhältnis 
beſtünde, wäre er verpflichtet geweſen, den 
Und was von dem Zaun gilt, gilt erſt 
früheren Mieter reſp. Pächter 
Mieter war, auch wenn er als 
$ 583 des Bürgerlichen Geſetzbuches gar ni 


lungen, Deutſchland das verlorene Vertrauen der Welt 
zurück zu erobern. Geſtützt auf das uneingeſchränkte Ver⸗ 
trauen der Volksgenoſſen hat er ſein ſchwieriges Amt ver⸗ 
waltet. Sein Opfer war nicht umſonſt. Er darf den 
herrlichen Wiederaufſtieg Deutſchlands im dritten Reich 
erleben. Und während Bismarcks prophetiſche Sehergabe, 
feine letzten Lebensjahre mit der Sorge um die deutſche 
Zukunft verdunkelte, während der Alte vom Sachſenwald 
nicht aufhörte zu raten und zu warnen, mag Hindenburg 
die Sorge um das geliebte Vaterland ruhig dem jungen 
Kanzler überlaſſen. Der Lebensabend des Alten im 
Preußenwald wird überſtrahlt vom Stern einer glück⸗ 
lichen, hellen Zukunft. 


Als Größe und Lage 
des neuen Hindenburgiſchen Erbbeſitzes ergeben ſich aus 
dem Ausführungsgeſetz, das das Preußiſche Staats⸗ 
miniſterium im Verein mit der Schenkung überlaſſen hat. 
Danach gehören zu dem neuen Rittergut Hindenburg⸗ 
Neudeck folgende Teile: das bisherige Rittergut Neu⸗ 
deck in einer Ausdehnung von 811 Hektar, 7 Ar, das ſeit 
1927 im Beſitz des Neichspräfidenten iſt. Ferner die alte 
Domäne Langenau mit einer Geſamtgröße von 
1044 Hektar, 23 Ar und der bisherige preußiſche Königs⸗ 


wald, der 1851 Hektar, 20 Ar Fläche bedeckt. Der geſamte 


neue Beſitz Hindenburg beträgt alſo über 3200 Hektar 
Land. Er umfaßt im weſentlichen die Gebiete, die ſchon 
früher im Beſitz der Familie Beneckendorff⸗Hindenburg 
waren. Das Gut liegt etwa 70 Kilometer von Tannen⸗ 
berg entfernt. 

Bismarcks Grundbeſitz beſtand aus dem Gut Varzin, 
das er mit der erſten Dotation von 400000 Talern 1867 
erworben hatte, und den Gütern um Friedrichs ruh, 
die eine Größe von ungefähr 30000 Morgen hatte. Der 
Preußenwald Hindenburgs mit feinen 12 000 Morgen iſt 
alſo ein gut Teil kleiner als der Sachſenwald des eiſernen 
Kanzlers, aber er bildet immerhin einen recht anſehnlichen 
Beſitz. Im übrigen iſt hier wie dort die Schenkung nicht 
als materielle Gabe, ſondern als nationale Ehrung ge⸗ 
dacht. G. N. 


Bice-Bräfident Greifer 


über die Danzig polniſchen Beziehungen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter) 


Die Tagung der Deutſchen Weltwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft in Danzig in den Tagen vom 
25. — 28. Auguſt wurde in ihrer Bedeutung unter⸗ 
ſtrichen durch die telegraphiſche durch den 
deutſchen Reichskanzler Adolf Hitler, der auf das Ge⸗ 
löbnis der Geſellſchaft zur freudigen Mitarbeit am Neubau 
des Deutſchen Reiches erwidert hatte, daß die Arbeit 
der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft 
liege. Auch Reichspräſident von Hindenburg hatte am 
Vorabend der Tannenberg⸗Gedenkfeier ſoſort auf ein Hul⸗ 
digungstelgramm gedankt und erhofft, daß die Tagung auch 
für den Oſten wertvolle Anregung bringe. 


Und das hat fie getan vor allem durch den Vortrag 
von Dr. Hans Siegfried Weber (Berlin), der den 
geſchichtlichen Nachweis geführt hat, daß es Polen ſtets zum 
Nutzen gereicht habe, wenn es das Deutſchtum innerhalb 
ſeiner Grenzpfähle geſchützt habe und eine Verfolgung 
der Deutſchen noch ſtets zum Schaden des pol⸗ 
niſchen Staates ausgeſchlagen ſei. (Wir haben 
ausführlicher über dieſe intereſſanten Darlegungen Webers 
berichtet. Die Schriftltg.) 


Noch in einem zweiten Vortrag beſchäftigle ſich ein Re⸗ 
ferent, der Danziger Hochſchulprofeſſor Creutzburg, mit 
einer ſpeziellen Oſtfrage: 

Danzigs wirtſchaftliche Bedeutung 
tm Oſtſeeraum. 


Der Vortragende ſchilderte, wie ſich Danzig ſchon verhält⸗ 
nismäßig früh in den großen Strom des Weltverkehrs im 
fünfzehnten Jahrhundert einzuſchalten verſtanden habe. Die 
vollkommene wirtſchaftliche und politiſche 
Selbſtändigkeit Danzigs jet die ſichere Grundlage 
für die blühende Entwicklung der Stadt, ſowie für die Be⸗ 
wahrung eines völlig deutſchen Charakters geweſen. Pro⸗ 
feſſor Creutzburg ließ dann ſeine Zuhörer das wirtſchaft⸗ 
liche Schickſal Danzigs und feines Hafens durch die Jahr⸗ 
hunderte begleiten bis zur Jetztzeit, über die er etwa 


ausführte: 
Gdingen bedeutet eine außerordentlich ſchwere Be⸗ 
drohung, aber wir hegen die Hoffnung, daß es jetzt, 
nachdem die Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen 
in ein neues Stadium getreten ſind, auf dem Wege 
der direkten Verhandlungen gelingen wird, Danzig 
diejenige Stellung im Oſtraum zu ſichern, die ihm 
kraft ſeiner Lage, ſeiner Tradition, ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und auch auf Grund der Verträge und Ver⸗ 
pflichtungen zukommt. 


Aber auch in den offiziellen Reden, die zwiſchen den 
Vorſitzenden der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
Gouverneur z. D. Exzellenz Schnee und dem Vizepräſi⸗ 
een des Danziger Senats Greiſer ausgetauſcht wur⸗ 
en, wu 


Die Beziehungen Danzigs zu Polen 
und dem Deutſchen Reich. 
nachdrücklichſt unterſtrichen. 
KK ˙⸗Am eh he 
licher Fragen die a u elle 
Verbundenheit Danzigs mit dem Deutſchen Reiche. Er legte 
dar, daß die Entwicklung Danzigs mit ſeinem kleinen 
Staatsgebiet in die Weltwirtſchaft, vor allem aber durch 
Verbindung Klit der Wirtſchaft der benachbarten Länder be⸗ 


dingt ſei. 

Vizepräſident Greiſer die Bedeutung 
des Zeitpunktes, in dem die Deutſche Weltwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft nach Danzig komme. Die neue national⸗ 
ſozialiſtiſche Regierung Danzigs habe mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit verſucht, mit Polen, mit dem es 
enge vertragliche und wirtſchaftliche Verbindungen verknüp⸗ 
fen, durch direkte Verhandlungen zu einem ver⸗ 
trauens vollen guten Verhältnis zu kom⸗ 
men und dazu beitragen, daß die vielen Stadtfälle zwiſchen 
den beiden aufeinander angewieſenen Staaten Danzig und 
Polen aus der Welt verſchwänden. 


„Danzig glaubt, ſoviel in ſeinen ſchwachen Kräften 
ſteht, dazu beigetragen zu haben, daß die Ver⸗ 
hältniſſe hier im Oſten gedeihlicher und 
friedlicher werden. Danzig iſt mutig genng 
geweſen, neue Wege zu beſchreiten, und wenn auch an 
anderen Orten der Welt der gleiche Mut und die 
gleiche Entſchlußkraft aufgebracht worden würden, 
dann würde es bald in vielen Dingen beſſer geſtellt 
ſein auf der Welt und die Kriſe, und namentlich die 
Vertrauenskriſe würden bald verſchwinden.“ 


Flieger und Sieger. 
Die Neuen und die Alten im Dentichlandfkıg. 
Mit der Bekanntgabe der Ergebniſſe der Sieger und 
der Preisverteilung hat am Montag abend der Deutſch⸗ 
andflug 1933 ſein offizielles Ende gefunden. 
8 war der erſte große Wettbewerb des deutſchen Luft⸗ 
vortverbandes und war in jeder Hinſicht ein großartiger 
rfolg und eindrucksvolles Ereignis. Mit wehmütiger 
Dankbarkeit gedenkt man der beiden Toten Poß und 
N einrich, deren Ausſcheiden in den Reihen der deut⸗ 
lden Flieger eine fühlbare Lücke hinterläßt. Aber viel⸗ 
Leicht enthält gerade das mutige Vordringen des Flieger⸗ 
nachwuchſes die tröſtliche Gewißheit, daß die deutſche 
Fliegerei leben und aufwärts ſtreben wird. 


N Die Überraſchung des Deutſchlandfluges liegt in der 
atſache der 


Erfolge der unbekannten Flieger. 


düct der Schnellſte tft Sieger, ein Moment, das der 
Lale bei allen derartigen Beranftaltungen, mögen fie zu 
zand, zu Waſſer oder in der Luft vor ſich gehen, zumeiſt 
eberſieht. Und das Mißverſtändnis entſtebt in der Regel 
adurch, daß die Allgemeinheit die Bedingungen der 
uns ſchreibungen entweder nicht kennt oder aber 
„ist richtig zu bewerten verſteht. Die größte Popularität 
— allen Fliegern genoß zweifellos der „rote“ Seide- 
Swnn der ſich bereits beim vorigen Deutſchlandflug die 
Dapatbien der Zuſchauer buchſtäblich im Fluge errang. 
en. auch diesmal wieder überall als Erſter 

"tab es ſich ganz von ſelbſt, daß ganz allgemein er 


\ 


=. 


Die Deurſche Wertwirtſchaftliche Geſellſchaft, deren Ziel 
es iſt, die Bedingungen der Weltwirtſchaft zu erkennen, um 
die richtigen Wege zur Behauptung der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft zu finden, ließ durch den Mund ihres Präfidenten, 
Exdelleng Schnee auch die 


Notwendigkeit kolonialer Betätigung 


für das deutſche Volk erklären. Der deutſchen Jugend müſſe 
der Blick für die Weltwirtſchaft in den Kolonien geſchult 
werden. Über Stellung zur Weltwirtſchaft 
ſagte er u. a.:: Das den Volk :ſt ebeuſo wie andere 
Kulturölker auf Beteilig zan der Weltwirt⸗ 
ſchaft angewieſen, ſchon weil der eigene Boden nicht 
ausreichend Rohſtoffe, insbeſondere auch ſolcher kolonialer 
Art hervorbringen könne. Deutſchland müſſe in dem 
höchſt möglichen Maße ſeine nationale Volkswirt⸗ 
ſchaft ansbauen, um das denkbar größte Maß wirt⸗ 
ſchaftlicher Selbſtändigkeit zu erlangen. 

Der Vorſitzende des Zentralverbandes des deutſchen 
Bank⸗ und Bankiergewerbe Dr. Chriſtian Otto Fiſcher 
ſprach über 

Nationale Wirtſchaftsvolitik und Weltwirtſchaft. 
Er führte u. a. aus: In der ganzen Welt mache ſich eine 
Tendenz zur Selbſtverſorgung geltend, zur 
Autarkie und damit zur gegenſeitigen Abſperrung und Iſo⸗ 
lierung. Krebsartig wuchern dieſe Tendenzen weiter und 
zerſtören in zunehmendem Maße die eigentliche Baſis der 
Weltwirtſchaft. 


Die Weltwirtſchafts konferenz mußte ſcheitern, 


weil ſie von ſolchen Vorausſetzungen ausgegangen ſei. Man 
könne keinen Wirtſchaftsfrieden ſchließen, ſolange die Poli⸗ 
tiker den Dolch im Gewande trügen und ſolange man nicht 
über die 2 des krankhaften Zuſtandes der Weltwirt⸗ 
ſchaft zur Klarheit und Übereinſtimmung gekommen ſei. 


Für Deutſchland bleibe bei dem Verſagen der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Solidarität nichts anderes übrig als die Zu⸗ 
kunft in der eigenen Kraftentwicklung zu 
Inden. Der Selbſterhaltungstrieb fordere, Deutſchland 
wirtſchaftlich ſo ſtark zu machen, daß es ſeinen politiſchen 
Aufgaben gewachſen ſei. Ein ſtarkes Deutſchland ſei auch 
der beſte Garant für eine internationale Zuſammenarbeit, 
denn wer ſich mit der Kräftigung ſeines eigenen Organis⸗ 
mus befaſſe, kehre nicht meiſt nicht vor fremden Türen. 


Selbſtverſtändlich dürfe auch bei einer nationalen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik die Bedeutung nicht überſehen werden, welche 
die Weltwirtſchaft für die nationale Wirtſchaft hat. Ein 
Volk wie das deutſche kann eine Beteiligung am Welthandel 
nicht entbehren. Internationale Qualitäts konkurrenz iſt 
die beſte Kraftprobe für die nationale Wirtſchaft. Deutſch⸗ 
land muß ſich aber von jeder gefährlichen Abhängigkeit im 
internationalen Handel freihalten, deren Gefahren der Boy⸗ 
kott deutſcher Ware durch das internationale Judentum auf⸗ 
gezeigt hat. Wo ein ausländiſcher Kaufmann ſich weigert, 
deutſche Waren aufzunehmen, muß ein Dentſcher hingeſetzt 
werden. Allerdings muß dann gründlich mit dem Vor⸗ 
urteil gegen die Funktionen des internationalen wie des 
binnenwirtſchaftlichen Handelsſtandes aufgeräumt werden. 
Nicht Askeſe und Abſchnürung machen ein Volk ſtark, froh 
und friedliebend, ſondern Kraftentfaltung und Genugtunng 
über den erzielten Erfolg. Selöſtgenügſamkeit kann nicht 
Ziel der Wirtſchaftspolitik ſein. Die nationale Wirt⸗ 
ſchaftspolitik verfolgt das Ziel, die einzelne Wirtſchafts⸗ 
handlung bewußt in Zuſammenhang mit dem Gemeinwohl 
zu bringen. Sie nützt die Stärke, die der nationalen 
Regierung wie einer früheren zur Verfügung ſteht, 
um ohne Kompromiſſe das Wohl der deutſchen Wirtſchaft 
und des wirtſchaftenden Menſchen zielklar zu verfolgen und 
damit Deutſchland als maßgebenden Faktor der Weltwirt⸗ 
ſchaft zu erhalten und im Rahmen der Weltwirtſchaft als 
Käufer und Verkäufer in dem Maße wieder einzugliedern, 
in dem die Weltwirtſchaftspolitik dies zuläßt. 


— — 


Sporthochtage für Danzig. 
(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 28. Auguſt. 


Die 100 000, die bei der Treuekundgebung anläß⸗ 
lich des Aufmarſches der Arbeitsfront am Sonnabend vor 
acht Tagen auf dem Wiebenwall verſammelt waren, ſind ja 
bei der Fülle der Kundgebungen in Danzig ſeitdem nicht 
mehr erreicht worden. Tber trotzdem kann geſagt werden. 
Für die Frage nach dem Beſuch irgendwelcher Kundgebun⸗ 
gen war auch in den letzten Tagen die Zahl Tauſend ein 
einfacher Maßſtab geworden. Und dieſe Maſſenkundgebun⸗ 
gen ſind grundverſchieden von jenen der Zeit nach der No⸗ 
vember⸗Umwälzung 1918. Denn die Maſſe von heute tft 


jo öifsipliniert wie fie es nie zuvor war, ein Wille beherrſcht 


fte, der mitreißt und begeiſtert. * 


Anwärter auf den Siegespreis galt. 
bung kam es aber nicht auf die Höchſtgeſchwindigkeit an, 
fondern eine Anzahl von Gutpunkten wurde den 
Fliegern gutgeſchrieben, die in geſchloſſenen Ver⸗ 
bänden flogen. Da ferner beim Streckenflug nicht die 
tatſächlich erzielte Geſchwindigkeit gewertet wurde, ſondern 
nur die Reiſegeſchwindigkeit von 60 bis zu höchſtens 85 von 
Hundert der Höchſtgeſchwindigkeit, ſo konnte Oberleutnant 
Seidemann mit ſeinem „Roten Blitz“ nur die 14. Stelle 
beſetzen. Ein kleiner Troſt iſt ihm allerdings zuteil ge⸗ 
worden. Er hat ſich die Preiſe aller Städte geholt, 
die für den zuerſt eintreffenden Flieger ausgeſetzt waren. 


Die ſiegreichen Fünf von der Fliegerortsgruppe 
Hannover 


haben im übrigen etwas zuwege gebracht, was bei der 
Ausſchreibung nicht vorgeſehen war. Zwei von ihnen, 
Köhnk und Höfft, ſind mit je 995 Punkten gleichwertig 
die Beſten geworden. Ihre drei Kameraden, mit denen ſie 
zuſammen in geſchloſſener Formation über die Strecke 
gingen, ſtehen ihnen nur in wenigen Punkten nach. Die 
akademiſchen Flieger aus Stuttgart von der Deutſchen 
Burſchenſchaft bleiben auch nur um wenige Punkte hinter 
ihnen zurück. Acht Jungflieger und acht Jungſieger in 
einem, das iſt ein wahrhaft beglückender Beweis für den 
Fliegergeiſt, der den Nachwuchs beherrſcht und gleichzeitig 
eine nicht minder beglückende Gewähr für die Weiter⸗ 
aufbauarbeit des deutſchen Flugſportes. Daneben hat die 
alte Garde alle Erwartungen erfüllt, die man auf ſie ge⸗ 
ſetzt hat. Es genügt auf Namen wie Schif, Bichteler, 


Tehlen, Siebel hinzuweiſen, die ſich noch zwiſchen die ſchenkt hat. 
Jungflieger einreihen. Feſtſtellung zu gelangen, 


um zu der 


Nach der Ausſchrei- J daß der alte Stamm und die jungen Reifer zu einer präöth⸗ 


Heute waren wieder und Tauſende in der 


Tauſende 
Kampfbahn Niederſtadt verſammelt zu einem Schulſportfeſt, 


zu dem die geſamten Schulen Danzigs ihre 
Schüler entſandt hatten. Mit dieſer Veranſtaltung fanden 
die ſogenannten Volksſporttage, die der Gau Danzig 
der NSDAP in den Tagen vom 25.— 28. Auguſt veranſtaltet 
hatte, ihren Abſchluß. Es waren machtvolle Kundgebungen 
für die Pflege der Leibesübungen, und es wurden ſportliche 
Wettkämpfe geboten, wie ſie Danzig bisher noch nicht er⸗ 
hat. 


Am Sonnabend abend gab es einen Fackelzug der 
Turner und Sportsleute, an dem ſich nicht weniger 
als 8000 Perſonen beteiligten. Der Verkehr ſtockte oft 
Viertelſtundenlang in den Straßen, die der Zug paſſierte, 
bis eine Lücke dann eine ſchnelle Durchfahrt der Elektri⸗ 
ſchen oder den Autos geſtattete. Zahlreiche Zuſchauer, 
wieder nach Tauſenden gerechnet, hatten ſich auf dem 
Wiebenwall eingefunden, ſo daß abends dort wohl an die 
14 000—15 000 Perſonen wieder verſammelt waren, wo der 
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten in Be⸗ 
gleitung des Vizepräſidenten des Senats Greiſer, des 
Kultusſenators Boeck, des Gauleiters Staatsrat Forſter 
und anderer Perſönlichkeiten erſchienen waren. 


Am Sonntag Nachmittag eröffnete der Reichsſportleiter 
die Wettkämpfe auf der Kampfbahn Niederſtadt, an der 
wieder etwa 8000 Perſonen teilnahmen, bei den Schwimm⸗ 
vorführungen am Vormittag mußte der Zugang zu den 
Tribünen wegen Überfüllung zeitweiſe geſperrt werden. 


Turner aus Hamburg, Leipzig, Kiel, Berlin, 
Leichtathleten aus Leipzig, Königsberg und der Reichs⸗ 
hauptſtadt, Schwimmer aus Magdeburg und Berlin, 
Fauſtballmannſchaften aus Hamburg, Fußballmannſchaften 
aus Nürnberg⸗Fürth, der Geburtsſtadt Albert 
Forſters, ſowie eine Handballmannſchaft Berlin nahmen an 
den Wettkämpfen teil. Und neben all dieſem Sport gab es 


Gepäckmärſche und Staffettenläufe. Schupo, SS und eu, 


— alles war auf den Beinen. 


Reichsſportführer von Tſchammerx und Often 
kündigte an, daß dieſe gute Beteiligung der deutſchen Tur⸗ 
ner und Sportsleute an den ſportlichen Wettkämpfen erſt 
der Anfang umfaſſender ſportlicher Expeditionen nach 
Danzig ſeien. Sportliche Veranſtaltungen in Danzig mit 
reichsdentſchen Mannſchaften ſollten gleichſam am laufenden 
Band durchgeführt werden. Wir unterſtützen jede Maß⸗ 
nahme, um die Verbindung mit unſeren Brüdern im abge⸗ 
tretenen Gebiete zu erhalten und, auszubauen und wir 
hoffen, daß durch dieſe Beziehungen gute kulturelle Arbeit 
geleiſtet wird. 


ii Reichsſportführer empfahl dann, ſo ſchnell wie 


möglich 
ſportliche Beziehungen mit Polen 


anzubahnen. Von Warſchau ſeien ihm ſchon Angebote hin⸗ 
ſichtlich einer polniſchen Fußballmannſchaft gemacht worden. 
Die von der Danziger Regierung eingeleiteten Beziehungen 
mit Polen könnten durch die Entſendung deutſcher 
Mannſchaften nach Polen wirkfam unterſtützt 
werden. 


Im übrigen teilte der Reichsſportführer noch mit, daß 
in den nächſten Tagen ein deutſcher Einheitsver⸗ 
band für Turnen und Sport geſchaffen werde. Was 
die Olympiaſpiele angehe, ſo werde er ſelbſt jeden 
einzelnen Wettkämpfer auswählen. Es gehe um eine an⸗ 
ſt in dige Repräſentation des deutſchen 
Sports durch Menſchen, die als Vertreter germani⸗ 
ſcher Raſſe und als erzieheriſch einwandfreie Geſtalten 
im Inland und Ausland mit gutem Gewiſſen überall hin⸗ 
geſtellt werden könnten. 0 


Rücdtritt des Memel⸗ Gouverneurs? 


Wie aus Memel von unterrichteter Seite verlautet, 
wird der Gouverneur des Memelgebietes, Gillys, der 
ſeit dem 24. Auguſt in Kowno weilt, im Zuſammenhang 
mit der Zuſpitzung der Lage wegen der Außerkraftſetzung 
des Kirchenabkummens demnächſt einen längeren Ur⸗ 
laub antreten. Mit der Führung der Geſchäfte ſoll nicht 
mehr einer der Beiräte des Gouverneurs, ſondern tatkräf⸗ 
tige Perſönlichkeiten aus Kowno betraut werden. Andere 
Gerüchte wollen wiſſen, daß Gillys auf den Poſten über⸗ 
haupt nicht mehr zurückkehren werde. Dieſe Gerüchte fin⸗ 
den inſofern einen Rückhalt, als der Gouverneur gerade 
zu einer Zeit in Urlaub geht, in der die Durchführung 
wichtiger Geſetze im Memelgebiet, wie die Inkraftſetzung 
der neuen litauiſchen Gerichtsverfaſſung, vorgeſehen ird. 

Zu den wichtigen außenpolitiſchen Beſprechungen, die 
für dieſe Woche vorgeſehen ſind, ſollen auch die Geſandten 
ans Moskau, London und Paris herangezogen werden. 


tigen Einheit zuſammengewachſen ſind. 

ch noch in einer anderen Hinſicht zeigt ſich dieſe 
Feſtſtellung. Zum erſten Mal in der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Sportfliegens hat ſich eine derartig 


ſtarke Beteiligung 


von 164 Meldungen ergeben. 150 waren zur Teilnahme 
zugelaſſen. 126 ſtellten ſich dem Starter. Am letzten Tage 
war das Feld auf 82 Teilnehmer zuſammengeſchrumpft, 
von denen 74 das Ziel erreichten. Alſo haben Dreifünftel 
aller Flugzeuge die außerordentlich ſchwierigen Bedingun⸗ 
gen und Anforderungen des Fluges hinſichtlich der Be⸗ 
ſatzung und Maſchinen erfüllt. Zum erſten Mal haben ſich 
auch in größerer Zahl die Privatflieger beteiligt. Ihrer 
noch beſonders zu gedenken iſt eine Ehrenpflicht, denn ſie 
find eigentlich die Stiefkinder der Fliegerei. Sie ſtarten 
weder für einen Verein, noch können ſie ſich auf eine 
Organiſation ſtützen. Alle Ausgaben und Opfer müſſen 
ſie aus eigenen Mitteln decken. Sie ſind an Opfermut und 
Wagefreudigkeit und Paſſion ganz auf ſich ſelbſt an⸗ 
gewieſen. Manchmal find fie ſogar nicht einmal imſtande, 
das Geld für die Verſicherung aufbringen zu können, aber 
ſie ſind dabei. Auch bierin dokumentiert ſich ein Stück 
dentſchen Fliegergeiſtes, auf den wir ſtolz fein dürfen. 


Der Deutſchlandflug 1933 war einerſeits eine ſportliche | 


Heerſchau, andererſeits eine Leiſtungsprüfung beionderer 
Art. Beſonderen Anlaß zur Freude hat Hannover, denn 
es iſt die Stadt, die in dieſem Jahre dem deutſchen Sport 
die beſten Reiter und die beſten Flieger ge⸗ 


Nr. 198 


Siege Runden. 


Keine Dollar-Stabilifierung. 


Die angekündigte Zunſammenkunft des amerikaniſchen Präſi⸗ 
denten Rooſevelt mit Montagu Norman und dem Gouver⸗ 
neur der Newyorker Federal Reſerve⸗Bank F. Harriſon hat 
am Montag ſtattgefunden. Wie ſchon in den erſten Tagen der 
Londoner Wirtſchaftskonferenz, als ſich die europäiſchen Banken⸗ 
führer in geheimen Beſprechungen trafen, find auch jetzt wieder 
„ Stabiliſierungsgerüchte im 


In Londoner Börſenkreiſen kann man es ſich gar nicht anders 
vorftellen, als daß eine derartige Ausſprache die Stabilifie- 
rung beider Währungen zur Diskuſſionsgrundlage haben muß. 

Dieſe Gerüchte haben vorübergehend am Londoner Markt zu einer 
Befeſtigung von Pfund und Dollar geführt. 


Dieſen Gerüchten, daß eine Dollarſtabiliſierung unmittelbar 
bevorſtehe, und daß der ſinkende Kurs der 1 Wäh⸗ 
rung von der Regierung der Vereinigten Staaten zu dieſem Jweck 
ausgenutzt werden ſoll, widerlegt jetzt das Weiße Haus in einer 
3 in welcher . hingewieſen wird, daß eine 
Stabiliſierung des Dollar vor Ablauf eines 
Jahres nicht erfolgen könne. 


Auch Argentinien unterzeichnet 


das Weizenabkommen. 


London, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der argen⸗ 
tiniſche Aubenminifter hat den Leiter der en Abord⸗ 
nung, der zur Weizenkonſerenz in London war, ermächtigt, das 
— nur er ar Weizenabkommen 


nunmehr zu unter⸗ 


Belebung der polniſchen Butteransfuhr. Bis zum Juli 1992 
war Deutſchland der größte Abnehmer von polniſcher Butter. Nach 
Erhöhung des deutſchen Einfuhrzolls hörte der polntſche Butter⸗ 
export nach Deutſchland faſt vollkommen auf. Dafür konnte Polen 
ſeine Butterausfuhr nach der Schweiz, England und Belgien etwas 
heben. Doch ſeit dem Frühjahr 1933 find die Möglichkeiten für den 
volulſchen Butterexport auch nach dieſen Ländern ganz erheblich 
geſunken. Daraufhin hat die Polniſche Regierung mit Wirkung 
vom 20. Juni d. Is. eine Ausfuhrprämie von 50 Pro⸗ 
sent des Warenwertes eingeführt. Im Ergebnis der Ausfuhr⸗ 
9 iſt der polniſche Butterexport wieder geſtiegen. Die 

te wird nur bei der ſeewärtigen Ausfuhr gezahlt. Der Wert 
der ausgeführten Butter beträgt 2,40 Zloty je Kilogramm, die 
Polntſche Regierung zahlt demnach 1,0 Zloty als Ausfuhrprämie. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Auguſt auf 5,9244 
Ztoty ſeſtgeſetzt. 
jap 7 77 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6 % der Lombard⸗ 
ty am 29. Auguſt. Dan 


Der Zio 
bis 57, 81, bar 57,51— 57,63, Berlin: 
Mien: leberweifung 78.20. Prag: Ueberweiſung 379,00, Zürich 
Ueberweilung 57,80, London: eberweilung 28,56. 

Warſchauer Börſe vom 29. Auguſt. Umſatze, Vertauf — Kauf. 
Belgien ) 125,11, — 124,49, Bel rot Bubdpeſt —, Bukareſt u 
Danzig 173,80, 174,23 — 173,37, Sellinafors —, Spanien —, Holland 
360, 70, 361, 90 — 359,80, Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 


ig: Ueberweiſung 57.49 
eberweiſung 46,80—47, 20, 


Lond on 28,60, 28,75 — 28,45, Newport 6,27, 6,31 — 6,233, Oslo 
Paris 5 02, 35.11 — 34,93, Prag 26.51, 26,57 — 26.45. Tallin —, 
Sion —, Sofia —. Stockholm —, Schweiz 172,85, 173,28 — 172,42) 


gtalien 47,20, 47 43 — 46,97. 
Belgien Umfätze 124.85—124, 80. 
Freihandelsturs der Reichsmärk 213.12. 
Berlin, 29. August. Amtl. 1 oem ort 2,937— 948, 
London 13,41—13,45, Holland 169.23 —16 N 85 9 
bis 67,57, Schweden 69,23— 69,37, Belgien 585 1-58 61, Italien 22,14 
bis 22.18, „Veen 16, 435—16, 475, Schweiz 81 ‚02—81, 18, Prag 12, 42 
bis 12 ien 47,95—48,05, Danzig 81, 72— 81,88, Warſchau 47, 0047 20. 
nen: Bone zahlt beute un 1 Dollar, gr. Scheine 
40 25 do. kl. eine —— 3, 1 Pfd. Sterling 28,31 31. 
5 ene 172. 17 3. 100 franz. Franken 34,88 a. 
100 deutſche Mark 210,00 l., 100 Danziger Gulden 173,12 Zt, 
tichech. Krone —.— 
Gulden 359,30 31. 


Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 29. Auguſt. Es notierten: öproz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 48,50 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
92 % 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar = 
6.30) 47 G., 4½,ufphroz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft 42 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 36 G., 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe (Setie 3) 49 , Allee 
proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,604, Bank Polfki 
83 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
＋ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkteumarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 30. August. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 

ladungen) für 100 Kilo in Zloty: N 8 
Transaktionspreiſe: 

Roggen Ar 1 N DE BR a re 14.20 
30 to DET I eee 
an ET CCC 
Ronaenlldie e „nu En... 7.65 
. na / 0 
Rihtpreife: 7 

Roggen . ; ; 13.00 13.50 Ravs . . 31.00 — 33.00 

Welzen 18.75 —19.50 Winterrübſen 33.00 35.00 
Braugerite ; ; ; 15.00 — 16.00 Peluſchken 0 

une . .518.75—14.00 | Bittoriaerbien 20.00— 22.00 

. ; 11.75—12.00 N . 222 .50— 24.50 
Se hi / : 21.00-21.50 laue Lupinen —.— 

zenmehl 65% . 33.00-35.00 Leinſamen. 35.00 — 37.00 

A 2 7.50 8.50 Speiſekartoffelnn . 2.50—2.80 

Welzenkleie . 9.00—9.50 blauer Mohn. 56.00 — 58.00 

Weizenkleie grob 9.25 9.75 Senn 9.00—41.00 


Geſamttendenz: ruhig. 1 zu anderen Bedin⸗ 
gungen: Roggen 543 to, Weizen 395 to, ent . 332 to, Brau⸗ 
gerſte 40 to. Rogg enmehl 99 to, Weizenmehl 49, Viktorigerbſen 
15 to, Gerſtenkleie 1 to, Roggenklele 195 to, Meizentleie 80 to. 

Gejamtangebot 1819,5 to. 

Getreidepreiſe im In⸗ ns Auslande. 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
21. bis 27. Auguſt 1933 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte Weizen Roggen] Gerite | Safer 


Inlandsmärkte: 


Warſchau 19.50 13.95 — 13.35 
W 19.17 13,64 — 11.1 16 
e ee ER De 20,70 12,45 — 
F 19.81 12.95 sa 

Wilna . 21,00 15 29 — 12,92 
Kattowitz 22,40 14,95 19,00 13.77 
„ 22.02 14.75 19, 0, 
Lemberg 20,58 15,25 5755 

Ausiandsmärtte: 

Berlin Nin 36.89 36,06 29,05 
— S RE 18,82 11,9 99 10.15 11,38 
. oe 55 
Prag n NR 345 58 20,5 59 23,82 18,74 
. 32,27 17,36 21,58 15,71 
„„ 21.52 14.27 17,83 12,30 
a 34,75 21,37 ra 19,25 
Liverpool 17.77 — 17.07 
London. e — — — 
New york = 8 
Chicago Saar... 20,90 17,8 593 16,25 16.90 
Buenos 8 13:38 — 9,40 


orwegen 67, 43° 


31. öſterr. Schilling —— 31., holländiſcher 


Japans Machtkampf im Welthandel. 


Japaniſches Balutadumping. — 


Die äußerlich ſichtbaren politiſchen Ereigniſſe im Fernen Oſten, 
über welche die Weltpreſſe wochenlang in unaufhörlicher Folge 
berichten konnte, ſind in letzter Zeit vollſtändig in den 1 
getreten. Man könnte daraus die falſche Folgerung ziehen, als 
ob Japan mit dem neu geſchaffenen Status zufrieden geſtellt ſei 
und nunmehr an die Arbeit gehe, die neu eroberten Territorien in 
ſeinem Sinne zu organiſieren und auszubauen. Bei einer ſolchen 
Auffaſſung der Dinge vergißt man jedoch, daß die kriegeriſchen 
Handlungen Japans aus einer großen ee Linie 
hergeleitet worden waren, die mit dem Prinzip „der offenen Tür 
in China“ der handelspolitiſchen Beherrſchung der Südſeeinſeln 
und des wirtſchaftlichen Konkurrenzkampfes in Oſtaſien im weſent⸗ 
lichen gekennzeichnet iſt. Japan arbeitet auf dieſer Linie bewußt 
weiter, wenn auch dieſe Linie in der Weltpreſſe weniger Beachtung 
findet, fo ift fie für Europa und Amerika gefahrvoller, für Japan 
um ſo erfolgreicher. Der japaniſche Hecht ſchickt ſich zu einem mäch⸗ 
tigen Vorſtoß im Karpfenteich des Welthandels an. 


Die Augen Amerikas und Englands und aller Länder, die am 
Welthandel intereſſiert ſind, ſind jetzt auf die welthandelspolitiſchen 
Schachzüge der Japaner gerichtet. Die Ziffern für den japaniſchen 
Außenhandel im erſten Halbjahr 1933 verſchaffen einen aufſchluß⸗ 
reichen Einblick in die letzte Entwicklung. 


Die Ausfuhr aus Japan iſt mit 829 Millionen Yen 
um mehr als 50 Prozent gegenüber dem erſten Halbjahr 1932 ge⸗ 
ſtiegen; die Einfuhr nach Japan mit 1016 Millionen Den um 
24½ Prozent. Da zugleich der Außenwert des Yen 1993 nur 35 
bis 40 Prozent niedriger lag, als im erſten Halbjahr 1932, ſtellt 
ſich die echte Steigerung der Ausfuhr nur auf 10—15 Prozent, 
während die Einfuhr in Gold gerechnet ſogar um etwa den gleichen 
Prozentſatz geſchrumpft iſt; alſo das typiſche Bild eines inflatio⸗ 
niſtiſch manipulierten Außenhandels. Der paſſive Sal do der 
japaniſchen Außenhandelsbilanz hat ſich mihin weiter erheblich ver⸗ 
ringert, und zwar von 267 Millionen Yen im erſten Halbjahr 1932 
auf nunmehr 187 Millionen Nen. 


Beſonders ſtark hat der Handelsverkehr Japaus mit der 
Mandſchurei zugenommen. Das iſt ebenſo wie der Rück, Woran des 
Warenumſchlages mit China, eine Folge der politiſchen Vorgänge. 
Aber auch im Verkehr mit Britiſch⸗Indien und Auſtralien ſind er⸗ 
hebliche Umſatzſteigerungen zu verzeichnen geweſen. Japans Vor⸗ 
dringen ſpielt ſich alſo hauptſächlich in den überſeeiſchen Gebieten 
ab, die bisher in erſter Linie Abnehmer von Europa und USA 
waren; und nicht ſo ſehr auf den heimiſchen Märkten der großen 
Induſtrieſtaaten ſelbſt. Deutſchland iſt eines der wenigen Länder, 
deſſen Ausfuhrüberſchuß nach Japan ſich von 1932 auf 1933 nominell 
ſogar noch erhöht hat. 


Im einzelnen ſehen die wichtigſten Poſten der fapaniſchen 
Außenhandelsbilanz für das erſte Halbjahr 1933 in geographiſcher 
Ordnung, verglichen mit dem erſten Halbjahr 1992, wie folgt aus 
ſin Millionen Tr!!! VTV ͤ NED. 51." nee. ARSTER TEE 


Gau, 29. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlilfe auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen J. alt —.—. Roggen, neu 13.00 bis 
13,50, Einheitsweizen 20.00 20,50. Sammelweizen 19.50 — 20.00. 
Einheitshafer, neu 13,00—14,00, Sammelhafer. neu 12, 5013.00. 
Grützgerſte 14.00 14.50. Braugerſte ——, Speiſefelderbſen 22,00 
bis ar 00, Viktoriaerbſen 24,00—%6,00, Winterraps 36,00-—38,00, Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ge⸗ 
reinigt ——, roher Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% 
gereinigt ——, Luxus⸗ Weizenmehl (45°%.) 1. Sorte 45.00 bis 
50,00, neu 35,00— 38.00, Weizenmehl (65%) 1. Sorte 40,00 — 45.00. 
neu 55.00 — 38,00, Weizenmehl 2. Sorte (20 7½ > Qurus-Meizenmehl) 
35,00—40,00, neu 32.00—35,00, Meizenmehl 3 Sorte 20, 00—25. 00, 
neu 20.00-25.00, Roggenmehl! 24.00 — 25.00. Roggenmehl ii 18,00 
bis 19,00, Rogaenmehl II 18,00—19,00, arobe Weizenkleie 9,50—10.00, 
mittlere 9.50 — 10.00. Roggenkleie 7.50 —8.00. Leinkuchen 17.00— 17.50, 
Rapskuchen 13.00 — 13.50, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, ern 
aereinigte Serradella ——, blaue Lupinen 9.00- 10.00, gelbe 
11,00—12,00. Peluſchken —.—. Wicken —.— Winterrübſen 36,0038. 00. 
Umſätze 1390 to davon 597 to Rogg Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Petener Getreidebörſe vom 
29. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
F 
Hafer F % „ WR 
Richtyr e i fe. 


12.10 


Weizen, neu z. Verm. 19.25— 19.75 Winterrans . . 33.00 —34. 00 
Roggen .. 13.00 —13 50 Fabrikkartoffeln ro 
Serke 681-691 kg .14.25—14.75 ln Rs ar 
Gerſte 643—662kg . 13.25—1425 | Senf 40. 00-43, 00 
Roggen, neu. Blauer Mohn 52.00-57.00 
zum Mahlen —.— Weizen⸗ u. Roggen 
Wintergerſte has ſtroh, loſe 1 5 er 
Safer. , 9 15 50- 12. 00 Weizen⸗ u. . 
Roggenmehl (65 ¼ . 20.75 —21.00 ſtroh, gepreßt — 
Weizenmeh (65%). 115 00—35.00 | Hafer An Gerſten⸗ 
Weizenkleie . 8 50— 9.00 ſtroh. loſe ee 
Weizenkleie grob). 99 11 7 00 | Safer und Gerſten⸗ 


Roggenlleie . . .00— 50 ſtroh, gepreßt 


Sommerwicke Heu loſe. G 
N 1 2 0025.4 00 | Heu, gepreßt . 
iktorigerbſen 18.00—22.00 8 e —.— 
Blaue Lupinen Rum: Netzeheu, gepreßt —.— 
Gelbe Lupinen „ 

Winterrübſen. 42. 00—43. 00 1 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 105 to, 5 125 fo, Gerſte 30 to, Roggenmehl 15 to. 
Roggenkleie 75 to eizenkleie 60 to, Vittoriaerbſen 150 to, Feld⸗ 
erbſen 15 to, Speiſekartoffeln 75 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Hafer. Gerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Donsiger Getreidebörie vom 29. Auguft. (Nichtamtlid,.) 
Weizen, 130 Pfd., 12,50—12,75, Roggen 8,30—8,65. Braugerſte 10,20 
bis 10,70, Suttergerfte 8, ,‚00—9,50, Hafer 8, 75-9, 25, Biktorigerbſen 11,50 
bis 15,00, grüne Erbſen 12, 7517 40, Noaaentleie 5 50. Weizenkleie 6,00, 
Rübſen 56.00—27.80, Raps 22.50 23.00 Blaumohn 33,00 — 36,00, Gelb⸗ 
ſenf 22,00 29.00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Angebote ſind etwas ſchleppend und können ſich daher die 
augenblicklichen Preiſe behaupten. 


Auguſt⸗Lieferung. 
60% iges Roggenmehl! 17.50 DG., Weizenmehl, 
Weizenmehl, neu 23,50 DG. 


Berliner ae 1000 s vom 29. Auguſt. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ee in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 173.00 —175,0 gen märk., alt, Kg. 
—.—, Roggen 140,00 — 143,00, a 166,00 — 176,00. Futter- 
1 5 1 erſte —.—, Hafer. märk., alt 135, 00—141, 00, neu 123,00 

s 130,00, 8 —.—. 

ür 100 Kg.: Weizenmehl 22,5028. 25, Roggenmehl 19.25—21, 25, 

ee 1 50, Roggenkleie 8,60—8,90, ktoriaerbſen 

„00 — 33,00, Kl. Sheijeerien 23,50—23,50, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00, Peluſchken ——, Ackerb ohnen —.—. Wicken 14.25 bis 
10,00, Lupinen, blaue 3 Lupinen, n, ‚gelbe —.— 9 He 
alte ——, Leinkuchen 14.90 15,10, Tro enſchnitzel 8. br 
Extrattionsſchrot loco Hamburg 13 ‚80—14,00, loco Stetim 14,30, 
Raps 310,00 — 320,00, Kartoffelfloden 14, 9015,00. 


ns: beitändig. 


tternotierung. Berlin, den 25. Auguſt 1933. Großhandels⸗ 
peele ür 50 kg in Rm. (rast und Gebinde gehen auf Koiten 
des alle 910 Butter Qualität 123.—, II. Qualität 117,—, 
III. Qua ität 110.— Rm. Tendenz: feſt. 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Dre ener Viehmarkt vom os Auguſt. (Amtl. Marktberich 
der Fee 
Auftrieb: 478 Rinder (darunter Ochſen, 128 Bullen 
295 Kühe. — Färſen. — Jungvieh), 450 Kälber 1940 Schweine, 
72 Schafe; zuſammen 2940 Tiere. 
an zahlte für 100 Allogranım Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe Ioto „ ert Poſen mit Sandelsuntoften): 
Ochſen: vollfleiſch., ausgem. chfen von 
Bägitem Shlohtgen. nicht angeſp. 66—72, vollfleiſch, aus gem. 
71555 bis N alle 485 n den 5 eh 3 = 
ältere ausgemäſtete 48—54, mäßig genährte f gut genährte 
ältere 40—46. 2 


alt 32.00 D., 


—73 


Die Sorgen um den Welthandel. 

Ausfuhr nach Einfuhr von 
USA 216 (166 315 (319) 
Manchukuo 132 4900 97 (57) 
Britiſch⸗Indien 103 (79½) 138 (64½½) 
China 67 5 48 (54) 
England 33 (27) 47 (42) 
Auſtralien 23 (13 107 (82) 
Deutſchland 4 (3½) 50 (42) 


N 
M 


Eine kurze Analyſe einiger Hauptausfuhrgüter zeigt 
ebenfalls in aller Deutlichkeit die ſtarke induſtrielle Ausdehnung 
Japans auf einigen charakteriſtiſchen Gebieten. Es wurden u. a. 
im erſten Halbjahr 1933, verglichen mit der entſprechenden Periode 
des Vorjahres (wobei immer der Yenfall zu berückſichtigen tft), 
exportiert (in Millionen Yen): Baumwollwaren 183,4 (108), Seiden⸗ 
und Kunſtſeidenwaren 63,4 (47,7), Walzwerksfabrikate 18 (8), 
Eiſenwaren 11 (5,4), Maſchinen 9,4 (4,7), Papier 8 (5,6). 

Die Textilinduſtrie nimmt danach in der Außenhandels⸗ 
bilanz die erſte Stellung ein. Allein die Baumwollinduſtrie hat im 
erſten Halbjahr 1932 eine Exportſteigerung um 27 Prozent (der 
Menge nach) gegen 1932 erfahren. Es wurden 1938 Millionen 
Quadratyards Baumwollgewebe aus Japan verſchifft, und zwar 
269 Millionen nach Britiſch⸗Indien, 252 Millionen nach Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien und den Südſeeſtaaten, 104 Millionen nach Agyp⸗ 
ten(!), 93 Millionen nach Manchukuo und 83 Millionen nach China. 
Eine Abnahme iſt bei keinem der hier aufgeführten Großabſatz⸗ 
märkte der japaniſchen Baumwollinduſtrie aufzuweiſen geweſen. 
Auf der Einfuhrſeite iſt als wohl deutlichſter Beweis für die 
Belebung auch der Schwerinduſtrie zunächſt eine 
Zunahme der Schrotteinfuhr von 277 000 Tonnen in den erſten ſechs 
onaten des Vorjahres auf 457000 Tonnen im erſten Halbjahr 
1938 zu verzeichnen geweſen; außerdem ſtieg der Import von 
Kupfer, Blei, Zink und Nickel ſehr erheblich. Hand in Hand mit 
der außerordentlich raſch angeſtiegenen Produktions⸗ und Export⸗ 
tätigkeit der japaniſchen Textilinduſtrie hat die Einfuhr von Baum⸗ 
wolle und Wolle am meiſten zugenommen, woraus ſich auch die 
ſtarke Steigerung der indiſchen und auſtraliſchen Importe erklärt. 


Transportrückgang auf den polniſchen Eiſenbahnen. Im lau⸗ 
fenden Jahre, macht ſich auf den polniſchen Eiſenbahnen ein 
Transportrückgang bemerkbar, der eine Folgeerſcheinung der 
immer noch anhaltenden Wirtſchaftskriſe iſt. Während im Jahre 
1931 im erſten Halbjahr 12831 Waggonladungen transportiert 
wurden, ging dieſe Zahl in den folgenden Jahren ſtets zurück. Sie 
betrug im Jahre 1932 — 9643 und im eriten Halbjahr dieſes Jahres 
Beſonders ſtark wirkt ſich der Rückgang auf den 
Eiſenbahnen des Freiſtaatgebietes Danzig aus. Hier verzeichnet 
man im erſten Halbjahr 1931 noch 205 Waggonſendungen, im 
erſten Halbjahr 1932 nur noch 124 und im laufenden Halbjahr ſogar 
bloß noch 120 Waggons. 


9383 Waggons. 


Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete von J ⁵¶⁵w pp e ̃ ae 3 eh Schlacht 
gewicht 60-66. vollfleiſch, jüngere 54—58, mäßig genährte jüngere 
und 11 genährte ältere 46—52, mäßig genährte 38— 44. 
Kühe: w ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 3 Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—46, mäßig 
„ lfleiſchi ältete 66 Maitfärj 
ärſen: vollfleiſchige, -e ete —74. aſtfärſen 
58—03 gut genährte 48—54, mäßig genährte 40—46. 


ieh: gut genährtes 40—46. mäßig genährtes 38—40. 
4 Ener befie” ausgemäſtete Kälber 94—100, Maſtkälber 
84—90, aut genährte 74—82, mäßig genährte 60—70. 
chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6672, 
mäſtete, 35 und Mutterſchafe 56—64, gut genährte 
—.—. al utterihafe ——. 
— 40 fete 120-150 kg Lebendgewicht 104108. 
vollfl. von 100—120 kg Lebendgewicht 96—100, vollfleiſchige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 92—94. Ileiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 86—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
94—104. Sacon-Shmweine ——. 
Martverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 29. Auguſt. 
Preiſe für 80 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerte 9 — 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —— fleiſchige — 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 34—35. 
N n oder ausgemäſtete 30—33, fleiſchige 27 30. 

ere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 32—33, 
ſonßige volle e oder r 29—31. fleiſchige 25—27, 
gering genährte bis 16—18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 34—35. vollfleiſchige 31—33, 
Nabe 28—30. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 26— 28. 
Ber: Doppellender befter Maſt 70—75, beite Mait- u. Saug⸗ 
Halber 44—50, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 32—36, geringe Kälber 
10-15. Schafe: Maſtiämmer und junge Maſthammel. Weide⸗ und 
Stallmaſt 30—35, mittlere * ARE, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 3 fleiſchiges Schafvieh —,—, gering ges 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: Fett weine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 43—44. vollfleſſch. Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgew. 40—42, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 38—39, pollfleiſchige Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 
Lebendgewicht 35—36, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht ——. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
= 33 — 2 5 
acon⸗Schwein 

Auftrieb: 1 Shen 82 Bullen, 125 Kühe; zuſammen 208 Rinder, 
8 Kälber, 348 Schafe, 2148 Schweine, 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe und Schweine 
geräumt. 


Berliner Viehmarkt vom 29. Auguſt. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1703 Rinder, darunter 633 Ochſen, 384 Bullen 
6 Kühe und Färſen, 2057 3 4018 Schafe, Ziegen, 
1077 Schweine, 13 Auslandsſchwein 
Die notierten Preiſe — — ch einſchließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen 9 Händlergewintt. 
Man zahlte 1 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) e ausgemäſtete höchſten 
. (jüngere) b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
ſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31— 
95 unge, ai ige 2 Dirt sig und ältere ausgemäſtete 
230, d) mäßig genährte jüngere un aut e ältere 22— 25. 
Buller, ni vollfleiſch ae — öchſten Schlachtwerts 
voll lellige füngere en ane e 30-31 
7 Ei genährte jüngere 1 genährte ältere 26—2 
ei genäbrte ut Kühe: alias 955 vollfleiſchige höchſten 
ee ige oder ausgemäſt 
ki 11 emähel 8 e Schlach werds 
(Kal en ige, ausg emältete a 
zu. 112 o) fleiſchige 25—28. Freſſer: 1722. 


feinſter Maſt 46—50, b) W Maſt⸗ 
tälber 40.45 c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saäugkälber 32—38 
ch geringe Maſt⸗ und gute Sau kälber 22—30. 
ma. afe: a) 8 en jüngere Maſthammel: 1. Weide, 
maſt —.—, 2. Stall maſt ) 1 N ältere 
e und kla genährte junge Schaf ö 
0) niit iges Schafvſeh 3—2, 0 gering 8 Schafvieh 122 
weine a) Fettſchweine über 3 Itr. 9 A’ 
b) = fleiſchige von 240—300 Pfd. dgewich voll 
fleilcht e von 240 Pfd. Lebendgewicht 43—45, 00 psuffeisch 
von 2200 Pfd. 8 —43, e) 120—160 Pfd. Leben 
ab 37—39, f) S 
3 egen: ——. 
arktverlauf: e ruhig, Kälber ziemlich glatt, Schafe glatt 
3 ziemlich glatt. bia 


Warſchauer Viebmartt vom 29. Auguſt. Die Notierun 
ornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgew 


Schweine: 


(Amtlicher Bericht 


erts —.—, 
ine e 
vollfle 
fleiſchige 29— 
älbe = 10 Doppellender 


21 


für cht 


75 arſchau in Zto n eich e Ochſen 65—70; junge Malt’ 
emeltene Alte 55 ke ie 55 = f e 22 
em e jeden ers —.—: jun e u oo 
gemal ige Kälber —— 2 5 en mn Fongrebpol In! ide 


Kälber 60—65; hunge ER böde und Mutterihafe ——; 
ichweine von über 1 2 — von 130-150 KK 110— 120, 
chweine von 110 Kg 


e | 


